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ijt Republik Es blieb vollkommen ruhig — Ungeheurer Jubel im ganzen Land 
— König Allous von Spanicn hat am Dienstag auſ den 
Thron verzichtet und eine entſprechende Erklärung unter⸗ 

zeichnet. Der Verzicht wurde zualeich im Namen der ge⸗ 
ſainten Königsſamilie ausgeſprochen. Er erjolgte unter der 

Zuſage eines ehrenvollen Geleits bis zur Grenze und der 
Buſicherung, daß die königliche Familie ihr Privatvermögen 
liauidieren kann. 

Dem Thronverzicht gingen zahlreiche Beſprechungen des 
Königs mit führenden Perſönlichkeiten voraus. Am Diens⸗ 
tagvormittag hatte der Köuig eine Unterredung mit Mi⸗ 
niſterpvräfident Azuar, in deren Verlauf Aznar nicht, wie 

gemein erwartet wurde, die Demiſſion des Kabinetts 
unterbreitete, ſyndern dem König empfahl, ännächſt die Füh⸗ 
rer der Konſtitntionaliſten, d. h. der für cine vorfaſſungs⸗ 
gebende Nationalverfammluna eintretenden Elemente, um 
ihren Rat zu fragen. Anſchließend empfing König Altons 
die Mitglieber des Kabinetts und zwar jeweils zwei Mi⸗ 
miſter, alein. Als ſie ſpäter das königlichk Palais verließen, 
Peichränkten ſie ſich auf die Erklärung, datß ſie dem König 
ihre perſönliche Anſicht über die Lane auscinandergeſetzt 

⸗hätten. Am Nachmittag liez der König die Führer der Kon⸗ 
ftitutionaliſten Bergamin, Villanusva und Sanchez Guerra 
zu ſich bitten. Sie ſollen dem König erklärt haben, daß ſie 
die Negierung nicht übernehmen könnten. Daraufhin ſoll 
König Alfons, der bis dahin immer noch gehofft batte, durch 
Errichtnus einer verfaffungsmätßigen Monarchie den Thron 
32 rebese, Len Waßheichlen aänr 8 ber Prot nefunt 0 den E in 

HDaben 2 an⸗ r Frovinz, nach denen in 
„Sarasoffa, Corboba, Saz: Sebaſtiaud, HSueürde 

Bige, Lern und vielen anderen kleineren Städten bereits 
die Reynblir ausgerufen worden iſt, zu dem Entſchluß des 
Königs beigetragen. — — 

ö Alons dumpft ab 
Exkönig Alfons traf in Begleitung ſeiner Vetters, des 

Infanten Alfonſo, und des Herzogs von Miranda heute früh 
um 4. Uhr in Cartagena cin und beaab ſich ſoſort an Bord 
des Krenzers „Principe Alfonſo“. Wohin er ſeine Zuflucht 
nehmen wird, iſt noch nicht bekannt geworden. 

Der 14. April Rationalfeiertag 
Wie „Havas“ aug Madrid berichtet, iſt der 14. April zum 
jpaniſchen Nationalfeiertag erklärt worden. 

Die Regierung der ſpaniſchen Republik veröffentticht ein 
Amneſtiegeſetz, wonach für alle politiſchen, ſozialen und 
Preſfevergehen weiteſtgehender Straferlaß gewährt wird. 
Hiervon find die Vergehen von Beamten in Ausübung ihres 
Amtes, die Beleidigungen und Verleumdungen, ausgenom⸗ 
men. Gleichzeitig wird die Vorbereitung einer allgemeinen 
Amneſtie für alle Berurteilten angeordnet. 

„Es lebe die Republik!“ 
Die erſten Taten der neuen Regierung 

Die neue republikaniſche Regierung hat faſt die ganze 

Nacht über in einem Saal des Innenminiſteriums be⸗ 
raten, auf deffen Balkon die republikaniſche Fahne gebißt 
war. Die erſte Amtshandlung der Regierung beſtand darin, 
an alle Zivilgouverneure ein Rundtelegramm zu richten, 
in dem dieſe aufgekordert werden, ihre Aemter dem Präſi⸗ 
denten der Landgerichte zu übergeben. 

Ferner hat die Reaierung ſoforxt eine Amneſtie für 
alle politiſchen Vergehen erlaſſen. 

Von dieſer Amneſtie ſind ausgeſchlofſen alle Beamten, die 
ſich im Dienſt irgendwelcher Vergehen ſchuldig gemacht 

haben, und alle Perſonen, die wegen Beleidigung und Ver⸗ 
lenmdung beſtraft ſind. Die Gefängnisdirektoren ſind be⸗ 

reits telegraphiſch angewieſen. alle politiſchen Gefangenen 

in Freiheit zu ſetzen. Der Kriegs⸗ und der Marineminifter 
ſind angewieſen worden, ähnliche Beſtimmungen für das 

Heer und die Marine auszuarbeiten und ſo ſchnell wie 
möglich einen Geſetzentwurf über eine allgemeine Amneſtie 
vorzubereiten, der eine Herabjetzung ſämtlicher Strafen vor⸗ 

ſiekt. Beute wird die Regierung eine Note veröffentlichen, 
die außer einer Kundgebung an die Nation die aroßen 
Sinien der proviſoriſchen Veriaffung enthält, nach der das 
Land vorläuſig regiert werden foll, bis die Nationalver⸗ 
ſammlung die endgültige Verfafung verabſchiedet bat. 

Der neue Miniſterpräfident, Zamora, hat am Dienstag⸗ 

abend durch den Nundfunk folgende kurze Botſchaft an das 

franiſche Volk gerichtet: 

„Ich Begrüße die Nation., ach verlange von enth allen, 
dak ihr inmitten des Euthufasmus enre Würde Pe⸗ 

wahrt. Spanien muß einen Beweis von Größe ab⸗ 
legen. Die prypifariiche Regiernna wird in einem 
Sinne arbeiten, den ihr wünicht. Ihr Kabt das Recht, 

Ans zur Serantwuriung zn ziehen“ 

   

    

Der Innenminiſter. Maguel Manra, der Sohn des lana⸗ 
jäbrigen konfervatwen Tührers und mehrfachen Minſſter⸗ 
vräftdenten, bielt ebenfaks eine Rede, in der er u. a. iaate⸗ 
„Volf von Madrid! Solenge der König nicht die Hauvi⸗ 
ſtadt verleſten bat, mußt du auf der Hut bleiben. Bewahre 
deinen Enthuſtasmus. ohne dich entmutigen zu lanen. Es 

kebe Spanien! Es lebe die Republik!“   

In der neuen ſpaniſchen. Regierung 

ſitzen drei Soszialiſten. 

Es ſind der Vorſitzende des Allgemeinen ſpaniſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes und Vizepräſident der Sozialiſtiſchen Partei, 
Caballero, als Arbeitsminiſter, der Univerſitätsprofeſſor 
Fernando De Los Rios als Unterrichtsminiſter und der 

  

    
Der abgedaukte König 

bis Dienstag in Paris im Exil lebende Prieto als Finanz⸗ 
miniſter. 

Der neuernannte Bürgermeiſter von Madrid, Saborit, 
iſt ebenfalls Sozialiſt. Im Jahre 1923 weilte er als Dele⸗ 
glerter ſeiner Partei auf dem Hamburger Internationalen 
Kongreß. Anſchließend hielt er in Berlin in der Bötzow⸗ 
Brauerei eine Red⸗ über das ſpaniſche Regime. 

  

  

Strusburher erklürt ſemen Rüchktritt 
Aus Proteſt gegen die Praktiken des Rechtsſenats 

„Der diplomatiſche Vertreter der Republik Polen in Dan⸗ 
zig, Miniſter Strasburger, hat geſtern der polniſchen Re⸗ 
gierung ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Sein Vorgehen 
bringt Miniſter Strasburger in Zuſammenhang mit dem 
Mangel an Sicherheit für die polniſche Be⸗ 
völkerung auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig. 

Ferner führt er ſeinen Schritt auf das eigenartige 
Verhalten der Vertreter der Freien Stadt Danzia zu⸗ 
rlick in der Frage der Reviſion im Prozeß Geugerſki. Der 
Senat habe dem Vertreter Polens, Miniſter Strasburger, 
und auch dem Hohen Kommiſſar den r- bundes die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß in der Sache des Prozeſſes Gen⸗ 
gerſki eine Reviſion vorgenommen werden würde. Der 
Staatsanwalt habe jedoch dieſe Reviſion nicht eingereicht, 
ſondern ſie gleichzeiiig mit der Erklärung des Danziger 
Senats zurückgezogen. Darauf habe der Hohe Kommiſſar 
des Völkerbundes ſofort von der Freien Stadt Danzig eine 
Berichtigung der Nachricht über dic Kurückziehnng der Re⸗ 
viſion gefordert. Anſtelle einer Berichtiaung ſei jedoch die 
Beſtätigung der Zurückziehung der Reviſion erſchienen. 

Ob die Demiſſion Strasburgers angenommen wird, und 
anch über die Perſon ſeines Nachfolgers verlautet bisher 
noch nichts Beſtimmtes. 

Die „Gazeta Gdauſka“ meint: ů 
„Zweifellos wird die Demiſſion Miniſter Strasburgers 

bedeutſame Folgen haben. Die Regierung der polniichen 
Rcepublik wird ſicherlich nicht verſäumen, aus dem Auftreten 
der offiziellen Faktoren der Freien Sladt Danzig die Kon⸗ 
ſequenzen zu ziehen, die unſer ſtaatliches Preſtige verlangt, 
unſere Staatsraiſon und die Intereſſen unſerer Bürger und 
Landsleute in Danzig.“ p 

Das polniſche Blatt neunt das 
Dausiger Faktoren „heuchleriſch“. 

Die rolen ahnen weher 
In ganz Spanien wurde am Dienstag bis in die ſpäte 
Nacht hinein der Sieg des republikaniſchen Gedanken feſtlich 
begangen. Insbeſondere ging es in Madrid hoch her. 

Tauſende und aber Tauſende von Menſchen aller Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten durchzogen unter großem Jubel die Stadt, 

ſangen höhniſche Lieder auf den zurückgetretenen König, um⸗ 
armten die Schutzleute und Gendarmen und küßten ſich 
ſtellenweiſe gegeufeitig ab. Die radikale Studentenvereinigung 
brachte einem Trupp Poliziſten, mit dem ſie ſich oft herum⸗ 
geſchlagen hat, Huldigungen dar. ů 

Um 16 Uhr wurde auf dem Raihaus die rote Fahne gehißt. 
Eine halbe Stunde ſpäter zeigte das Innenminiſterium die 
republikaniſche Flagge und gegen 19 Uhr zeigte ſich das repu⸗ 
blikaniſche Kabinett auf dem Mittelbalkon des Miniſteriums, 

Fortſetzung 2. Hauptblattſeite) 
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Sahm in BWerlin gewählt 
Ein tüchtiges Viergeſpann an der Spitze — Was Sahm über ſeine Wahl ſagt 

In der Berliner Stadtverordnetenverſammlung wurden 
bei der geſtern abend erfolgten Wahl zum Oberbürgermeiſter 

22 Stimmzettel abgegeben, davon 13 unbeſchrieben, ſo daß 29 

gültige Stimmen übrig blieben. Die abſolute Mehrheit betrug 

demnach 105. Dr. Sahm erhielt 110 Stimmen, der 

LKommuniſt Pieck 52 Stimmen, der Deutſchnationale Steiniger 

46 und der Deutſchnationale Springfeld 1 Stimme. 

Als zweiter Bürgermeiſter wurden gewählt der Siaats⸗ 
parteiler Dr. Elſaß mit 112 und der Sozialdemokrat Dr. Lange 
mit 106 Stimmen. Stiadtkämmerer wurde der Sozialdemokrat 
Dr. Aſch (Fran'furt), der 101 Stimme auf ſich vereinigte. Die 
Deutſchnationalen hatten beantragt, die Wahlen der Bürger⸗ 
meiſter und des Kämmerers bis Donnerstag zu vertaßen. 
Diejer Antrag wurde jedoch mit 104 gegen 28 Stimmen ab⸗ 
gelehnt, wobei ſich die Nationalſozialiſten der Abſtimmung 
enthielten. K 

— ů — ů 

Die Wahl Sahms zum Berliner Oberhaupt wird in dem 

jachlich denkenven Teil der Danziger Bevölkerung und das ilt 

erfreulicherweiſe noch immer die überwiegende Mehrheit, ein 

freudiges Echo auslöſen. Mit ſeiner Berufung an die Spise 

der Reichsbauptſtadt wird ihm die Genugtuung für ſeine durch 

kleinliche Parteilabale herbeigeführte Kaltſtellung in Danzig 
zuteit. —— ů — · 

Aber neben der Freude, über dieje verdiente Blamage des 

Danziger Bürgertums, iſt das Bedauern darüber nicht zu 

unterdrücken, daß Danzig nunmehr endgültig dieſen bewährten 

Polititer verliert. —— 
Wie ſehr man die Qualitäten Sahme, auf die man hier 

leichtfertigerweiſe verzichtet hat, im Reiche zu [chätzen 

beweifen dic unzähligen Preſfeauslaſſungen des Ins m. 

begräßt in denen ſeine Berufung auf den Berliner Poſten 

üßt wurde- — 
Mit der Wahl Sahms findet in Berlin die Tragõdie Böß 

ihren Abſchluß. In Danzig wird bamit die Aera Ziehm zum 
vlfiziellen Kurs erhoben. Verlin ſteht unter dem glüclichen 
Viergeſpann. das jetzt zu ſeiner Leitung erkürt worden iſt. an 

einem hoffnungsvolen Wendepunkt Für Danzigs Gümmnte 

aber muß man unter dem neuen Regime das Se 
befürchꝛen. 

e Lag.   

Sahm wird zwar vom Senatspräſidenten zum Oberbürger⸗ 
meiſter „degradiert“. Aber vom Repräſentant eines Staates 
von 400 000 Bewohnern avanciert er jetzt. zum Leiter einer 
Weltſtadt von über vier Millionen Einwohnern. 
Der ſcheidende Senatspräſident hat in ſeiner Tätigkeit in. 

Danzig eine Lebensaufgabe geſehen. Er wird ſich darüber klar 
jein, daß er mit ſeiner Berliner Funktion cine Lebensaufgabt 
von nicht weniger ſchwerwiegender Bedeutung übernimmt. 

Sahm iſt zuverſichtlich! 
In einer einem Vertreter des WB. gewährten Unter⸗ 

redung äußterte ſich Dr. Sahm über ſeine Wahl und erklärte: 

„Ich werde mein beſtes tun, um das Bertrauen, das man 

in Berlin durch die Wahl in mein Können und Wollen geſetzt 

hat, zu rechtfertigen. Ich bin mir völlig llar varüber, daß in 

der nüchſten Zeit große Schwierigleiten zu überwinden ſein 

werden, und meinc Hauptaufgabe wird es zunächſt ſein, die 

gegenwärtige ſchwierige finanzielle Lage der Stadt zu über⸗ 

winden und die Berwaltung in ſachgemäßer Weiſe zu organi⸗ 

ſieren. 

Ich hoffe, daß auf der einen Seite die durch die Geſetzes⸗ 
novelle geſchaffene neue Form der Berwaltung und auf der 

anderen Seite die mir durch die Stadtverordnetenverſamm⸗ 

lung zur Seite geſtellten Mitarbeiter es mir ermöglichen wer⸗ 

deu, mrin lommunalpolitiſches Programm, über veſſen Einzel⸗ 

heiten mir heute zu ſprechen natürlich noch nicht möglich iſt, 

in recht türzer Zeit durchzuführen. 

Das wird ſelbſtwerftänplich ſehr vicr: Arbeit machen, und 
daher werde ich in der nächſten Zeit die Repräſentation auf 
das denkbar geringſte Maß beſchränten müſſen. Denn ich 
glaube, daß die beſtr Repräſentation für Berlin gegenwärtig 

die Schaffuntg einer geurbneten Verwaltung iſt, die ich Har, 

einfach und rein zu führen beabſichtige. Ich hoffe, daß meine 

Wahl, die für mich einen neuen Lebensabſchnitt einleilet, auch 

für Berlin der Anfang einer neuen Aera ſein wird.“



von frenetiſchem Jubel der Maſſen Pegrüßt. Um 9 Uẽõhr abends 
bielt Zamora, der neue Miniſtexpräſident, eine kurze Anſprache 
an die vor dem Miniſterium wartenden Volksmaſſen. 

Die Sozialiſtiſche Partei hat einen Aufruf beſchloſſen, in 
dem von der Arbeiterſchaft Diſziplin gefordert uns darauf 
hingewieſen wird, daß nur den Anordnungen der Organi⸗ 
ſationen Folge zu leiſten ſei. ů 
„Die republikaniſche Regierung hat inzwiſchen die jſofortige 
Amtsenthebung des langiährigen ſpaniſchen Botſchafters in 
Paris, Quinones de Leon, verfügt. Auinones de Leon war 
ein intimer Freund des Königs. Auch ů‚ 

die ſpaniſche Botſchaft in London und in Berlin ſfollen 
unter Leiiung — Perſönlichleiten geſtellt 

werden. 
Als Botſchafter in Berlin wirb der ſpaniſche Journaliſt 
Alvarez del Bayo genannt, der früher längere Zeit in Berlin 
tätig war und dort zahlreiche Fremide beſitzt. Del Vayo iſt 
Pattei.— Er ſteht auf dem linken Flügel der Sozialiſtiſchen 
Partei. 
Im Vergleich zu anderen Umwälzungen iſt hinſichtlich der 

ſpaniſchen Revolution noch zu bemerken, daß ſie ohne jedes 
Blutpergießen unter völliger Aufrechterbaltung der Orpnung 
nnd Ruhe vor ſich ging. In Madrid wurde 3. B. kein einziges 
Geſchäft geſchloſſen. Von dem noch von der alten Regierung 
verhängten Belagerungszuſtand, von dem die republikaniſche 
il und Meine Ved daß er Habs. W. er bisher nich —— 

iſt und keine eutung e, iſt hier bisher ni⸗ ge⸗ 
ringſte bemerkt worden. 

Deutſche Sozmuldemutrutie gratuſiert 

Der Vorfitzende der deutſchen Sozialdemokratie, Otto Wels, 
hat am Dienstag an die Sozialiſtiſche Partei Spaniens folgen⸗ 
des Glückwunſchiclegramm gerichtet: „Deutſche Sozlaldemo⸗ 
kralie ſtärkſte Trägerin des republikaniſchen Gedankens in 
eutſchland bealückwünſcht herzlichſt ſpaniſche Sozialiſten zu 
herrlichem Sieg.“ 

Und in Portugel. 
Die Lruchtfener gelöſcht 

General Ferraz iſt als Gencralinſpektor des Heeres zurũck⸗ 
nelreten und durch den früheren Mininer Silva Baſto erſeißt 
worden. lleber die Operationen auf Madeira TEosneen Kegie, 
wird berichtet, daß der SVerbefehlshaber der dortigen Kegte⸗ 
rungstruppen, Oberſt Borges, die Senſur eingeführt und er⸗ 
klärt habe. jeder, der ſich den Euiſcheidungen der Behörden 
widerſetze und den Aufftändiſchen moraliſche oder malerielle 
Hilſe angedeihen laſſe, würde als am Aufflanp beteiligt an⸗ 
geſehen werden. Die Auſſtändiſchen der Asereninfeln Terceirn 
und San Miguel haben die Leüchtfener gelsſcht und damit den 
völlerrcchtlichen Beſtimmungen zuwidergehanbelt. Die Kegic⸗ 
rung hat die Blockade der Haſen Angra, Kadeira uab Ponta 
Delgada verfügt, die inzwiſchen auch wirkſam grworden iſt. 
Außerdem ſind geſtern zwei weitert Kreuzer ansgelau 
Die portugicsſche Regierung erklärt. daß weder im enrepai⸗ 
lchen Boringal, noch in den portiugicſichen Koionien fonſtige 
Zwiſchenfälle zu verzeichnen ſeien. 

Iwiſcherſriel in Wiringen 
Dir Ersünsdes der Kenirrana Päsper gehcheitert — 

Parteien des ihnrin⸗ 

  

Die am Diensiag von den Krgicrung. 
giichen Landtagars brabfichtigte Ergänzung der — 
Leſchener Purch dir Kabl von Foei nenen Stuats Tiiten iſt 
Seſt 
Mit 2 Stimmeu der Sozieldemokraien. Kormmmmiffen und 
Karionaliozialiſten warde der Sablborſchlag Ser rntermas⸗ 
partcien abgclehnt. Dufür flimmten 19 Abgrordbneie des 
Landbundcs, der Wiriſchaftspariti und der BoSpariri. Dar⸗ 
aufbin beantragien dir Vafionaffoziaſiſten, dir immer nech 
einen großen Sraug nuch der S i Zur Schan trngen, 
den erft vor werigren Tagen bavonstejagten MKinißter Frick und 
den nationalſozialiſtiſchen Sianisrat Marfchler wirderzwäh⸗ 
len. Gegen dieſen Antrag ftlimmien 2, Abherrbacie der Sö⸗ 
Saldemokraicx. der Komiuniſten und Der SeIISpartri Dir 
Abacorpneten der Sirtſchuft⸗poriri and des Saumdbundes em⸗ 
Rielien ſich der Stimunt, während dir Dentfämatüirnelen mit 
den Nationalfozinliſten für drren Antrag ffümmirn. 

Im Amſchinb an Dieſe Abſtimamng Veuntragten dir Korr⸗ 
muniſten in einer nrurn Sitzung ihrru Anirag aunf Arfſöftng 
drs Landiaaes zu bryaicn. Ebe es zur Aüfmung fum. dir 
zur Ablebnung des ommmmiſtiſchen Sintrones fihrte, Erßen 
die Kationalſozinliätrn eitlärcn. Daß fir Für Die Auffößma 8cs 
Landtages ‚ind. Der Landtog beringir ſich benn. Iin der 
Iwiſchenzeit ſuil nuter der Führung Der SoflSperiei vrriruht 
werden, in interfrcktionelien Beratumgen eine Serfisniutg 

Der Kampf um Preiaßhen 
Otis Braun ſpricht in einer Verliner Maſſerkundgebung 

Die Berliner Sozialdemokratie veranſtaltete am Dienstag⸗ 
abend mit dem preußiſchen Minifermnaßdenten Otio Braun 
und dem Reichstagsabgeordneten Fritz Tarnom als Rednern 
eine große Kundgebung für das republitaniſche Preußen. Das 
Thema Iautete: „Was wird aus Preußen?“ Es war ſo Auutß 

e kräftig, daß, ſchon eine Stunde vor Beginn u 
abe; Tan ande v⸗ in das größte liner Ber⸗ 
Pammmiung Latal hen Sportpulalt ſtrömten. In kurzer Zeit 
war der Saal bis auf den letzien Plaß gefült. Taufende 
mußten abgewieſen werden. Als Otto Braun au das Redner⸗ 
pult trat, ſettie ein ſtürmiſcher Begrüßungs jubel ein. 

Minntenlang war er anßerftanbe, zu fyrechen. 

Otto Braun hbielt eine vernichtende Abrechunng mit der 
Demagogie der reaktionären Parteien, die jetzt mit Hilfe 
eines Bolksbegebrens die republikaniſche Macht in Preußen 
ſtürzen wollen, um dafür die alte Junkerberrichaft wieder 
in den Sattel zu ſetzen. Er ichloß mit dem „Das 
Volksbegehren iſt ein Borpoftengefecht. Die Kampfentſchei⸗ 
Dung iſt die Wahl zum Landtag. Dann wollen wir die ganze 
Kraft der republikaniſchen Volksmaſſen einſetzen: gegen das 
alte Prenßen des Dreiklaffemwablrechts, der konfervativen 
Alleinherrſchaft und der Entrechtung, für das neue Preußen 
der Republik, der demokratiſchen Gleichberechtigung und der 
jozialen Gerechtigkeit. (Stürmiſcher, anhaltender Beifallt)   Der zweite Redner, Reichstagsabgeordneter Fris Tar⸗ 
no w, wies darauf bin, daß die vereinte Reaktion mit 
Preußen 

die Schlüffelfelnns Für eine uumſcbränkte Gewalt⸗ 
Derrſchaft in Meich ersbern wil. — 

um die Hemmungen, die lich einem radikalen Lohnabban 
eutgegenſtellten, zu beſeitkgen. Zerichlagung der Tarifver⸗ 
träge, Aufhebnns des Arbeitsſchutzes und des Arbeitsge⸗ 
ſetzes ſei das Ziel der Birtſchaftsreaktion. Die geſamte Ar⸗ 
beiterſchaft, auch die unorganifierte müffe begreifen, worum 
der Kampf gebe. Es ſei nicht das Begehren des Volkes, ſon⸗ 
dern die Begehrlichkeit der kapitaliſtiſchen Klaßfe nach der 
Machtſtellung in Preußen. 

Polen beirridt jeht felbn„Arbeits werbibereiuigung 
MRaßunhuren gegen —————— — Und in 

In den nöchſten ſen werden in allen pelniſchen Woje⸗ 

aackrüäßbenten wert Weerdern bas zen Schntz des St en verõ; 5 3 
polniſchen Arbeltsmarties vor Ausländert betrifft. I. a. 
werden alle Arbeitgeber, die in ihren Betrieben Ausländer 
beichäftigen, verpflichiet werden, genaue Angaben Sber die bei 
ihnen anaeſtellten Ansländer und die Axt Ltshäung iefet 
zun machen. Nichtbreochtung oder nachläffäge füibrung 
Sorſartft werden Seidpürufen bis zu 10000 Biem nach jich 
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Das a üpsalifttiche Hanpturgam „ubotnif“ briagt ci- Arrfrni, der S Uerbriſt 

imter die — Saret E. ber Jaternalinnglen 

erigen Arbeiten vormirft, erklärl, Faß Ile volniſchen Pazi⸗ 
ſiſten von den in Ausſicht genommenen insgeſamt 2 Mil⸗ 
lionen Unterſchriſten unter die Deklaration der Frauenliaa 
den hundertſten Teil, alſo W000 Unterſchriften, aufbringen 
müſſen. 

Der ewige Verleuender 
Goebbels vom Amtsgericht Berlin⸗Mitte zu 1700 Mark 

2* Geldſtrafe verurteilt 
Joſef Goebbels, zur Zeit Berliner Nazi⸗Diktator von 

Hitlers Gnaden, iſt am Mittwoch nom Schöffengericht Ber⸗ 
lin⸗Mitte wegen Aufreizung zum Ungehorſam zu 200 Mark 
und wegen Beleidigung des Berliner Polizei⸗Vizepräſiden⸗ 
ten Dr. Weiß zu 1500 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. 
Im erſten Fall hatte der Staatsanwalt eine Gelditraſe von 
500 Mark, im zweiten eine Freiheitsſtrafe von drei Monaten 
Gefängnis beantragt. * — 

Goebbels glaubte, mit allen möglichen furiſtiſchen Knif⸗ 
fen beweiſen zu können, daß ſeine Aufforderung. ö 

das Unikormverbot des Berliner Volizeivräßbenten zu 
mikachten, 

durch ein ſpäteres Kammergerichisurteil zu rechtfertigen ſei. 
Staatsanwalt und Gericht belehrten ihn eines anderen. Die 
von Goebbels angegriffene Anordnung des Berliner Po⸗ 
liseivräſidenten, die das maſſenweiſe Auftreten national⸗ 
ſoßialiſtiſch⸗uniformierter Horden verbindern wollte. beitand 
zu Recht. Sie war erlafen worden, um die öffentliche Ruhe 
Und Sicherbeit zu gewäbrleiſten. 

Noch ein kleines, vielleicht nicht unwichtiges Symbol: am 
Vorabend des Prozeſſes hatte Goebbels den Termin zu ſei⸗ 
ner Verhandlung auf der erſten Seite feines Nazi⸗Organs 
mit genauer Zeit⸗ und Ortsbezeichnung in Sperröruck publi⸗ 
ziert. Die Aufforderung an ſeine Freunde, in Maſſen zu er⸗ 
ſcheinen, zu demonſtrieren und ſeiner Anweſenheit den leben⸗ 
digen, nach außen wirkſamen Hintergrund zu geben, ohne 
den der Schauſpieler Jojſef nicht aufzutreten pflegt, war 
unverkennbar. 

Tronbem erſchienen am Plitwoch kaum viel mehr als 
fünfundzwansia bis dreibia Mann. um Goebdels au 

kuldigen unb ihm entgesen zu „heilen“. 
In dem zweiten Prozeß handelte es ſich um folgendes: 

Goebbels batte vor längerer Zeit im Berliner Kriegerver⸗ 
einshaus eine ſpäter auch in Broſchürenform erſchienene 
Rede über den Voungplan gehalten, in der er ausführte: 
„So wie die Marxiſten „Wilhelm“ ſagen, wenn ſie die Mo⸗ 
narchie meinen und „Muſſolini“, wenn ſie den Faſchismus 
kreffen wollen, ſo ſagen wir Iſidor Weisß, wenn wir die Kor⸗ 
ruption und den Bolſchewismus der Berliner Stadtverwal⸗ 
tung meinen.“ Wegen dieſer niederträchtigen Beleidigung 
Hatte Polizeivizepräfident Weiß Strafantrag geſtellt. Das 
Urteil lantete auf 1500 Mark Geldſtrafe. 

„Bollisfreund“ uuf brei Wochen verboten 

  

  

Racheakt von Nazi⸗Franzen genen das SPD.⸗Organ in 
VBraunſchweig 

Am Dienstagabend hat der brannſchweigiſche Nazi⸗ 
Miniſter Dr. Franzen zu einem Schlage gegen den ſozial⸗ 

Lemokratiſchen „Volksfreund“ ausgeholt, indem er ihn auf 
die. Dauer von drei Wochen bis einſchließlich 5. Mai ver⸗   é boten bat. 

Zur „Begründung“ wird angeführt, das in der Zeitung 
zum Ungehorfam gegen das Schulgeſetz angereizt worden 
kit., um Erziehungsberechtigte, Schulkinder und andere Per⸗ 
innen zur vorſätzlichen Verletzung der geſfetzlichen Schul⸗ 
Pflichten zu neranlaſſen. Das Berbot umſaßt auch jede an⸗ 
geblich neue Druckſchrift, die ſich ſachlich als die alte darſtellt. 
Der Verlag des „Volksfreund“ hat gegen den Racheakt des 
Herrn Franzen ſofort alle Rechtsmittel auf Aufhebung des 
Verbots beichritten. 

Lerfinbuunt iuiſgen Cyiun u.b Bahaxꝛ 
In Schanghai ſind Meldungen im Umlauf. denen zufolge 

erwurtet wird, daß die in Moskan geführten Verhandlungen 
über die ſchwebenden ruſſiſch⸗chineſiſchen Streitfragen zu einem 
günſtigen Ergebnis führen werden, und daß infolgedeſſen das 
Schangbaier Sowjietkonſulat, das ſeit dem Bruch von den 
deuiſchen Konſnlarbehörden verwaltet wurde, binnen kurzem 
Beamien der Sowietregierung übergeben werden kann. 

„In Japan iſt der bisberige Außenminiſter Wakatſuki zum 
Kiniſterpräfibenten ernannt. Wakatfuki hat bis auf zwei ſämt⸗ 
liche Riniſter des bisherigen Kabinetts übernommen. Er ſelbſ 

    

Simanumi Andreas 

über die Ergänzung der Xrgierung Bemm berbeizufihren Liiun des Völferhundes dir Ergebnislofigfeit Wrer Pis- I wird das Außenminiſterium beibehalten. 
————.2222222e ————————————————————————————— 
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Aus wiriſchaftlicher Not 
Der bekannte Nezitator Senff⸗Georgi iſt geſtern miitag 
imn jeiner Sohnung in der Großbeerenſtraße 28d in Berlin 
mit Gas vergiftet lot aufgefunden worden. Nach den Er⸗ 
mittlungen der Polizei liegt Selbſtmord vor. Senff⸗Georgi, 
Ser ein Alter von 53 Jahren erreicht hat, jcheint aus wirt⸗ 
ichaftlicher Kot gehanbelt zu haben. 

Inbtetzt ja Senff⸗-Georgi am zweiten Oſterfeiertaga gefehen 
gorben, unò ſeine Freunde vermuten, daß er ſchon an dieiem 
Tage des tödliche Gas hat ansjtrömen laſſen. Geſtern machte 
zich im Hanie ein jo ftarker Gasgeruch bemerkbar, daß die 
Gaswerke benasrichtigt wurden md die Gaszufuhr ab⸗ 
Werrten. Hente erit brachte man den ſtärken Gasgeruch in 
Zaſammenhang Erit der Taffache, daß man ſeit mehr als 
Siner Soche nichts mehr von Senff⸗Georgi geßört hatte. 
Die Poligei wurde richtigt: ñe öffnete die Tür und 
jand Senff⸗Geyrgi iot am Boben. 

Walter Herlan lozlits verſtorben 
Iu einer Verſammlung ů 

Der bekaunte Buäßnenjchriftieller Dr. Saßker Harlan 
murße geitern pißtlich Bei einer anßerordentlichen ——— 
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** Büätserfomyonit Tode n i0 5 — —— ten vom üäberraicht. Sarkan hat 

  

Artermatmaler Kongretß fär nenes Bauen-in Berlin. 
Der Interzafinnale Kongreß füär neues Bauen wird 
Selegentlies der Deniichen Bananskelluns Berlin 1551 vom 
* bis &. Inmi 1941 in Berlin fagen. Mit der orbereitung 

aintteer Srügseit, Unweit ber Kirch 

im Kravei murden Katalomben entöeckt, öie Ees ellers Saaszises errsnt gesen. Die Kiröür nümmt 
iScmatiwte Hateriuchnngen der Gräbcrgalerie vor. 
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eitlitt ber vanziget Volkstinne 

BReslerumgspressô& Ist aus de= Häuschen gersten 
——— 

Der Höhepunkt der Verdrehungen 
Jetzt ſoll der Arbeiterſchutzbund ſchuld haben — Dumme Lügen 

Die Zuſtände in Danzig, die allmählich die Aufmerk⸗ 

ſamkeit der ziviliſierten Umwelt erregt haben, finden nun 

auch endlich in der bürgerlichen Danziger Preſſe ihre Wür⸗ 

digung. Und zwar ſind es die beiden Leibblätter der Re⸗ 

gierung, die „Allgemeine“ und die „Landeszeitung“, die 

geſtern zu dem Wild⸗Oſt⸗Betrieb in Danzigs Straßen Stel⸗ 

lung genommen haben. In beiden Blättern iſt man em⸗ 

pört und verlangt, daß 

nun endlich bie Unſicherheit in Danzis aufhören müſſe. ö 

Es wird keinen Menſchen im ganzen Freiſtaat geben, und 

beſonders nicht in der werktätigen Bevölkerung, der 

nicht mit allem Nachdruck dieſe Forderung Unterſtützen 

würde. ie „Danziger Volksſtimme“ z. B. hat ſeit Mo⸗ 

naten fafſt täglich darauf hingewieſen, daß es ſo nicht weiter 

geht und daß vor allen Dingen die Polizei gegen die poli⸗ 

tiſchen Wegelagerer einſchreiten müſſe. 

Die beiden Regierungsblätter haben ſich jetzt dieſe For⸗ 

derung zu eigen gemacht. Sie begründen ſie aber nicht etwa 

damit, daß 

die gelben Mordbanden in die Schranken zurückgewieſen 

werden und daß ihnen das blutige Handwerk geleat 

werden muß, 

nein, die beiden Regierungsblätter hetzen gegen den Ar⸗ 

beiterſchutzbund. Darin leiſtet ſich beſonders oͤas Leiborgan 

des Senatspräſidenten Erkleckliches. Das allgemeine Käſe⸗ 

blättchen bat eine Schmiererei fabriziert, die es unter den 
vielverſprechenden Titeln „Schluß mit⸗ der roten 

Hetze! Gegen die gröhlenden Uumzüge des 

Arbeiterſchutzbundes — Schwere Schädigung 

Danzigs politiſch und wirtſchaftlich“ veröffent⸗ 

licht. Und dann lann man u. a. folgendes leſen: 

„Es muß insbeſondere immer wieder darauf verwieſen 

werden, welche ſchwere Schädigung für Danzig in den 

dauernden lärmenden Umzügen derartiger Radaubrüder 

liegt. Am vorigen Sonnabend konnte man auch den „Ar⸗ 

beiterſchutzbund“ mit etwa 1000 Mann Stärke durch die 

Straßen ziehen ſehen, wobei fſie mit Rufen wie „Hitler 

verrecke“ nicht ſparten und gröhlten „Der Tag der Ab⸗ 

rechnung kommt“. Wenn in dieſer Weiſe die Bevölke⸗ 

rung zur Gewalttat aufgereizt wird, dann muß die Po⸗ 

liei dagegen einſchreiten. Nachdem die Rotfrontſchreier 

von der neuen Regierung dankenswerter Weiſe in ihre 

Schranken zurückvenvieſen worden ſind, hat die ſosöial⸗ 

Demoykratiſche Garde das Erbe angetreten und macht 

Danzig nicht minder unſicher wie der moskowitiſche Rot⸗ 

frontbund. 

Die Gefahren ſolcher dauernden Straßenſzenen haben 

wir wiederholt dargelegt. Innächſt wird die Sicherheit in 

Danzig dadurch gefährdet, deren Erhaltung für Danzig 

geradezu eine Lebensfrage iſt⸗ Durch die Verhetzung der 

Maſſen und die Aufreizung zum Klaſſenhas, die von der 

Ivzialdemokratiſchen Bonzenſchutztrunve betrieben wird, 

werden Gewalttaten unvermeindlich gemacht und die 

blutigen Zuſammenſtöße, die wir in, den letzien Tagen 

erlebt haben, ſind die unmittelbare, Folge dieſer Hetze. 

Zum andern aber wird Danzig auch wirtſchaftlich durch 

dieſen roten Straßenterror aufs ſchwerſte geſchädigt. Wer 

wird denn Kapital in Danzig inveſtieren, Aufträge nach 

Danzig geben, ſich an Unternehmungen beteiligen, wenn 

in den Straßen täglich von roten Horden verkündet wird, 

daß „der Tag der Abrechnung kommt“ 

Und ſo weiter. Und ſo weiter — bis zu der Forderung, 

daß die Regierung „den gröhlenden Umzügen und der ge⸗ 

wiſſenloſen Hetze der roten Schutzgarde einen Riegel vor⸗ 

ſchicben“ ſoll, „ehe die Gefahren, die durch dieſe dunklen Um⸗ 

triebe heraufbeſchworen werden, akut geworden ſind“. 

Da haben wir es! Der Arbeiterſchutzbund hat Schuld, 

der Arbeiterſchutzbvund gefährdet die Sicherheit, der Ar⸗ 

beiterſchutzbund gröhlt... Es iſt zum Lachen über die 

dumme Verlogenheit des Kegierungsorgans. 

Mit dem Freiſtaat geht es, ſeitdem die Nazi⸗Megiernng 

am RNuder ſteht, in beängitigendem Maße bergab. Danzig 

kommt, ſeit dem Nazihorden unter dem Schutz der Poliaei 

täglich Gewalttaten ungeſtraft verüben können, in den 

Ruf, außerhalb der europäiſchen Kultur zu ſtehen. 

— die ſchuldige Regierung aber verſucht die Organiſationen 

dafür verantwortlich zu machen, die am ſchärſſten gegen die 

jetzt herrſchenden 3 nde Proteſt erhoben, gegen eine Organi⸗ 

ſation, deren D ziplin und Selbſtbeherrſchung 

fſelbſt hohe, rechtsſtehende Polizeioffisiere 

anerkannt haben. 

Das Regierungsblatt wagt ſeine unverſchämten Verlogen⸗ 

heiten gerade in bem Augenblick in die Welt zu ſetzen, in dem, 

wie wir an anderer Stelle berichten. der diplomatiſche Ver⸗ 

treter Polens aus Proteſt gegen die. Nazi⸗Praktiten der Re⸗ 

gierung und der Polizei jein Rücktrittsgeſuch einreicht. 

Wer gefährvet hier den Freiſtaat? 

Wer hat polniſche Staatsbürger blutig geſchlagen? 

Wer hat Schritte auswärtiger Mächte verurſacht? 

Wer mißhandelt täglich Arbeiter? — 

Wer gröhlt täglich und nächtlich in Danzigs Strußen? 

Wer hat Jialiener niedergeſchlagen? 

In welcher Partei dürſen Verbrecher vom Schlage Slibbes 

und Vants eine Rolle ſpielen? — 

Wer tut das? Keine Negierung, kein Regierungsblatt. 

tenne Polizei wird den Mut haben, auf die präziſen Fragen 

die Autwort zu geben: Der Arbeiterichnttanp. Es 

ſind die Stützen der jetzigen. Regierung, die Nazis, die die 

Gefahren für den Freiſtaat heraufbeſchworen haben, die den 

Kredit Danzigs untergraben, die Danzig das Geprüge einer 

Verbrecherſtadt geben. 

Feder Meuſch im Freiſtaat weiß das jehr genou, der 

Senatspräſident ebenjd gut wie der letzte Schuhomaun. Um 

jo ekelhafter und um ſo empörender müſſen unter diejen Um⸗ 

Ränden die Verlogenheiten und die Verdrehungen des Regie⸗ 

rungsblattes wirken. 

Es nützt auch dieiem Syſtem nichts mehr, wenn die „San⸗ 

deszeitung“ einen Appell an die Polizei richtet, „vorbeugend⸗ 

zu wirten und die Nazis leiſe weinend ermahnt, ich etwaẽ 

„mehr Beſchränkung auſzuertegen“, zumal auch das entrums⸗ 

blatt ſich vicht ſcheut, zu „ſcharien Maßnahmen“ gegen den 

Schutzbund aufzujordern. 

Der Eindvruck der Danzüiger Bevölterung, der ſich auf die 

ſelbſt ertebten Tatſuchen ſtützt, 

iſt nicht durch derartige Gemeinheiten zu vertuſcher. Je mehr 

vir Lurgerliche Preſie, je mehr die Polizei der der ganzen 

   

   

      

Oeffentlichteit offenbaren Tatſachen verbiegt und umdreht, 

deſto mehr Maſſen ſtrömen zur Sozialdemokratic, deſto mehr 

Männer treten in den Arbeiter⸗Schutzbund ein — damit die 

Sicherheit in Danzigs Straßen wiederkehrt 

und der Freiſtaat deutſch bleibt! 

  

MNazis haben geplappert 
Die Schießerei in Ohra war vorbereitet 

Die bürgerliche Preſſe hat ſich bemüht, nach den blutigen 

Vorfällen in Ohra den Eindruck zu. erwecken, als ob die 

Nadis propoziert worden ſeien und als ob ſozialdemo⸗ 

kratiſche Führer dabei beteiligt geweſen wären. Wir haben 

die Unfinnigkeit dieſer Behauptungen nachgewieſen. Es iſt 

auch durch uns jeſtgeſtellt worden, daß die Polizei durch 

einen Sozialdemokraten nach Ohra geholt wurde. 

Inzwiſchen iſt uns mitgeteilt worden, daß die Naais in 

Ohra einen planmäßigen Ueberfall vorhatten, und daß die 

Beteiligten Sel.⸗ und SS.⸗Leute genan wußten, zu welchen 

Zwecken ſie nach Ohra geſchickt wurden. Dadurch, daß einige 

Nazis nicht dicht gehalten haben, iſt jetzt bekannt geworden, 

daß von nationalſozialiſtiſcher Seite alle Vorbereitungen zu 

einer Schießerei getroffne worden war. Der Nationalſosia⸗ 

liſt Helmut Elsner, wohnhaft Brockloſengaſſe, hat am Frei⸗ 

tagnachmittag offen erklärt, daß es am Abend in Ohra eine 

Schießerci geben werde. Und er hat ein ihm naheſtehendes 

Mäbdchen, das ihm gewöhnlich in die Verſammlungen jolgt, 

veranlaßt, an diefem Abend zu Hauſe zu bleiben, weil die 

Verſammlung in Ohra zu gefährlich ſein würde. 

Die Nazis haben alſo das getan, was man Sozialdemo⸗ 

kraten gern vergeblich in die Schuhe ſchieben möchte. Der 

Ueberfall in Ohra war von den Nazis planmäßig vrgani⸗ 

ſiert, und die Schwerverletzten, dic im Krankenhaus liegen, 

haben es nur glücklichen Zufällen zuzuſchreiben, daß ſie bei 

dem plaumäßigen Attentat auf die Ohraer Bevölkerung mit 

dem Leben davongekommen fid⸗ 

Strußenbahunnfall am Dominikswall 
Geſtern vormittag ereignete ſich auf dem Dominikswall 

ein Straßenbahnunglück, daß leicht hätte böſe Folgen haben 

können. Ein Wagen der Linie 5 kam aus Richtung Langfuhr 

und ſprang mit den Hinterrädern aus bis jetzt ungeklärter 

  

  

  

Der Fahrer batte die Geiſtes⸗ 
daß ein zu ſtarker 

Bremsdruck ein Umfallen verhindere. Die Hinterräder fuh⸗ 

Schienen. Uriache aus den 
Wagen ſo zu bremſfen, gegenwart, den 

dem Straßendamm weiter und riſſen 
ren eine Strecke auf 

d rif 

Perſonenſchaden iſt nicht 
das Pilaſter mehrere Meter auf. 
entſtanden 

Mit dem Spatenſtiel auf eine Iran eingeſchlagen 
Ein Wohnungsſtreit 

Das Ueßerfallkommando wurde geſtern um 21-20 Uhr nach 

Neuheit bei Kuhlbude geſandt, weil der Militäramvärter Otto B. 

die Kaufmannsfrau Margarete P. aus Danzig, Sandgrube, bedroht 

und mißhandelt habe. Er ſoll angeblich mit beiden Fäuſten und 

mit einem Spatenſtiel auf die Fran eingedrungen iein Erund 

Der Auseinanderſetzung war, daß B. vom Wohnungsamt zwangs⸗ 

weite aus der Wohnung geſetzt werden jollte⸗ Das Owus, in dem 

Bahr in Neuheit wohnt, gehört der Frau P. Sie Hielt jich dort 

fallig cuf. Fran P. klagte über heftige Schrrerzen im Rütlen. 

  

Es ailt Aufkläruns zn ſchaffen   

Früchte, JFoſef legte ſich einen 

  

Mittwoch, den 15. Ayril 1031 

  

  

    

Der Beherrſcher der ſchwarzen Bahnhofsbörſe 
Vier Jahre lang Großverdiener — Wegen Steuerhinier⸗ 

siehung vor Gericht ‚ 

Es ſteht ein ganz ſchlichter, ein unſcheinbarer 

dem Amtsrichter. Dieſer Mann heißt Joſef. In ſeinem 

ganzen Habitus gleicht der Mann, der da vor dem Einzel⸗ 

richter ſteht, einem penſionierten Landlehrer mit bienen⸗ 

züchterlichen Intereſſen. Bitte, können Sie ſich vorſtellen, 

daß dieſer Mann 

der Nayolcon der ſchwarzen Bahnhofsbörfe geweſen iit? 

Neinp! Ich auch nicht. Aber ſo iſt es immer: ſtille Waſſer 

ſind tief. 
Rein, dieſem Mann war es gewiß nicht an der Wiege 

geſungen worden, daß er noch einmal den Spitznamen „Na⸗ 

poleon“ bekommen ſollte. Bunächſt friſtete er als wackerer 

Monteur ſein Leben, bis eines ſchönen Tages die frühere 

„Kaiſerliche“ Werft ihre Pforten ſchloß und Privatunter⸗ 

nehmen wurde. Da hbieß es für Joſef gekuſcht und ſtempeln 

gegangen. Nun ſtand er ja uicht allein mit ſeinem Uunglück 

auf dem Straßeupflaſter. Rings um ihn krachten tauſend 

und mehr andere Exiſtenzen, die Mark ſtürzte klaftertief und 

tiefer, und nur wer die Zeichen der Zeit verſtand und ſirm 

war im kleinen Einmaleins, der rounte noch Geld verdienen. 

„Warum machſt eigentlich nicht Bank⸗ und Börſenweſen, 

Spekulationen, Exchanges? Da wär' doch was zu ver⸗ 

dienen ...“ ſagte ſich Jyſef. Gedacht, gegrübelt. Er über⸗ 

legte lange, wie das anzufangen ſei. Endlich hatte er den 

Punkt. Er beſchaffte Geld, ging zum Hauptbahnhof, paßte 

die Züge ab. Kamen die polniſchen Reiſenden durch die 

Sperre, ſo bot er ſeine Wechſlerdienſte an. 

Anfangs ging das Geſchäft nicht beſonders. Er mußte ſich 

einarbeiten, es gab genug Konkurrenten. Aber er lernte ſein 

Handwerk, bald begann das Geſchäft zu blühen, es trug 

Pelz zu, erteilte ſeiner Frau 

Urterricht, nun machten ſie beide ſliegende Wechſelkaſſe. Alle 

Konkurrenten drückte Joſef an die Wand; nicht genug damit, 

er verdrängte ſie ſogar vom Bahnhof, Er erwarb ſich den 

Beinamen „Napoléeon“. 1924 ha! * angonnen, 1927 endete 

er, ſaſt ebenſo tragiſch wie der grobße Napoleon. 

Während der vier Jahre hatte er Unjummen umgeſetzt, 

Rieſengelder verdient. 

Ging er zur Steuer, ſo zog er vorher den Pelz aus und ein 

ſchäbiges Mäntelchen an, Auf dem Steueramt lamentierte 

er zum Steinerweichen. Anfang Sgab er einen wöchentlichen 

Verdienſt von 6 Gulden zu, ſpäber wollle er nicht einmal das 

verdienen. Zuletzt aber griff die Steuer energiſch ein, die 

Kriminalpolizei half und aus war es mit Jyſeji⸗Napoleon. 

Bei der Hausſuchung wurde viel Bargeld gefunden, ſilbernes, 

papierenes, ungefähr 5000 Gulden. „Altes Erſparniſſe meiner 

Frau, Sie Schleimer!“ ſchrie aufgeregt Jofef und packle einen 

Steuerbeamten beim Schlips. Mit Mühe konnte er be⸗ 

ſänftigt werden. „Ihr Philiſter!“ fluchte Joſei. 

1927 wurde Iypſeſ⸗Napolevns fliegende Wechſelbank aus⸗ 

gehoben, faſt vier Jahre dauerte es dann noch, bis v 

Steuerbehörde die Sache mit einem vourlänſigen Schlußſtrich 

verſehen konnte. Zeugen, Sachverſtändige wurden bemüht. 

Auf eine Million Mark wurde⸗ der Umſatz Joſeſs im Jahre 

1927 geſchätzt. Endlich war das Verfahren reif, Joſef wurde 

Ei 1000 Gulden und den Koſten des Verfahrens verurteilt. 

ber 

Mann vor 

  

   

  

Joſef war inzwiſchen pleite gegangen. 

„Die: 1000 Guiden, die zahl'⸗ich nicht“, erklärte Joſef 

ockig. Er blieb dabei, nichts verdient zu haben. Vor dem 

Einzelrichter, deſſen Entſcheidung Joſef anrief, ſagten die 

Zeugen, chemalige ſchwarze Bürſianer, ehva folgendes aus: 

„Sein Geichäft blühte großartig — mindeitens 50 Gulden 

Verdienſt tüglich — eiſern fleißig — nnendlich tätig geweſen 

— es gab keinen Zweiten wie ihn — der waͤhre Napuleon — 

ſämtliche anderen Geldwechſler vom Bahnhof verdrängt — 

wöchenklicher Umſatz 30000 bis 50 000 Gulden“ 

Nach ſolchen Ausſagen hilft dem Jofef kein Singen, kein 

Beten mehr. Der Richter entſcheidet: 1000 Gulden oder 

50 Tage Gefängnis. Nun, zunächſt wird Joſef⸗Napolcon 

Berufung einlegen, wenn das nicht yilft, wird er ins Exil 

nach Elba, d. h. nach Schießſtange gehen, — woher ſoll er, 

dem einſt Millionen durch die Finger liefen, jetzt 100 Gulden 

nehmen. 
L. P. M. 

Es ſollen nur polniſche Firmen berückſichtigt werden 

Ein Rundſchreiben der polniſchen Regierung 

Ein Rundſchreiben der polniſchen Regierung an ſämtliche 

ſtaatlichen Stellen, welche in Danzig Aufträge vergeben. 

weiſt dieſe Stellen an, polniſche Firmen in Danzia ſyſtema⸗ 

tiſch zu begünſtigen und ihnen auch dann den Zuſchlag zu 

erteilen, wenn ihre Preisjorderungen bis zu 3 Prozent 

höher liegen als die ihrer Danziger deutſchen Konkurrenten. 

  

  

  

Umnſer Wetterbericht 
Auftlarend, ſpäter wieder Bewölkungszunahme, zeit⸗ 

weiſe kühler 

Allgemeine Ueberſicht: Der über Norddeutſch⸗ 

land herabgezogene Tiefausläuſer gelangt über den bal⸗ 

tiſchen Ländern zur Auflöſung. Vorübergehend gewinnt in 

ſeinem Rücken ein flaches Zwiſchenhoch, das mit dem Hoch 

über Frankreich in Verbindung ſteht, Einfluß auf die Witte⸗ 

rungsgeſtaltung. Ausläufer des Islandstiefs eutwickelten 

ſich über den britiſchen Inſeln, die Regenwetter und auf⸗ 

friſchende Winde verurſfachen, durch die ein neuer Schub 

Warmluft herangeführt wird. 

Vorherſage für morgen: Aufklarend, ſchwache nörd⸗ 

liche Winde, etwas kühler, ſpäter wieder zunehmende Be⸗ 

wölkung und nach Weſten zurückdrehende Winde bei ſteigen⸗ 

der Temperatur. 
Ausſichten für Freitag: Bewölkt. Regenfälle, urilder. 

Maximum des letzten Tages: 70 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 03 Grad. 

Heuie, uEULoch, Drus 15. Apeil, enes 7 Ube, Im der Gewerbehalle, Schüffeldaram 

Es ſorechen Bolkstagsabgeorbneter Wolter Joteph und Stadtverordnete Martha Falk über: 

Die Frauen im Kumpf gegen die Gewaltpolitii 
üäber das. was geſcheben iſt. nd bas. was noch droht! 

geltente und Arbeiterin, jede Hansangeſtekte oder alleinhebende Fran muß erlahren, um was es geht und was zu 

tun iB. Darni komti in Maſſen! 

Sozialdemokratiſche Dartei Danzig⸗Stadt, Frauenkommiſſion 

des Rechtsſenats 
Jedr Ehefrau, Mutter, Au⸗



  

Miſenbrund in mmüriſchen Petrvleunuebitt 
Bahnhef Camyina bebrohbt 

In Gasvins exylobierten gehern, anſchrinenb infolge zu 
ſtarken Drucken, bie Hetrolenmleitungen in ben Naffine⸗ 
rier ber Geſellſchaft Steaua Komana. Die Exploſlon ver⸗ 
urſachte eine Fenersbrunh, die einen riefengrphen Uuiſang 
annaßhm undb ſich ſchliehlich auf einen Qusdratkilometer er⸗ 
kreckte. Die telephoniſchen und telegraphiſchen Berkinbungen 
nach Campina fnb zerftört, der Bahnbel Campina iſt von 
ben flammenmeer ernklich beörpbt. 

E 

Der Brand in ber Ghifasser Ranalifatlensanlane 
Die Zaßl der Todesopfer bei dem Brande in einer Ka⸗ 

naliſatlonaanlage in Chtkago wird mit ſechs angegeben. Der 
Offizier der Feuerwehr, die den Branb bekämpit, bat die 
Belürchtung ansgeſprochen, daß 18 in die Kanaltſationsan⸗ 
lage eingebrungene Feuerwebrleute den Xod gefunden 

Flanggengabſtuneg bei Söeli 
Awei Neidbswebryffirtere tot 

In ber Näbe von Görlit ktürzte bas Flumens -D 1928“, 
das von fieben Neichwebryfflateren aemietet morben war. 
ab. Der Pilvt uub ber Bealeiter wurben netötet. Bon den 

nübrinen Iuſaſten erlitten vier leichte Verlenunaen. 
  

30000 nbes erkeuult 
Manl. und Klanenſenche in Sübafrils 

„Norni melbe — Sburg: In Nühopeñ 
haben 5130 in Muuerer: Jein Iaggefans 50000 Bens pen Dant⸗ 
und Klauenfſeuche ereignet. Alle verjügbaren Poliziſten aus 
Pretoria und bem Randgebiet ſind auſtzebeten worden, um 
vom Betſchuana⸗Land zur portugiefiſchen GErenze eine Sperr⸗ 
kette zu Pilden, damit die Krankheit ſich nicht nach Sßüden hin 
ansbreite. Belondere Vorſichtswiakregeln find en den Iu⸗   baben. 

Snessee----tꝗtꝗttꝗꝗꝗꝗꝗ 

OesKreuz bes 
Sibders“ abgeffärzt 
Das Nekordflugzeng „Krenz 
des Süldens II“, in dem 

Kingasforth Smith ſeinen 
berühmten Fluga England— 
Auſtralien ausgeführt hatte, 

iſt dei Sibney abgeſtürgzt. 

Der neue Inhaser des Fius⸗ 
zeuges und ſein Begleiter 
wurden auf der Stelle ge⸗ 
tötet. 
e- ,ꝗtꝗꝗꝗtt—222—————22———. — 

Des Erpebnis her Oüdunnnen in Saurbrünten 

des 2 2 der dort Un Srelhen Ekenien wertalen Wüben Tiss Heieoles wurben. 
——.—.— — —..—.—.——    

  Hände gefallen warcn. nachdem ſie den im Bürs anweſenden 
Berrpalter. den Pförkner unb deſßen Fran Purch Vorhaltung 
von Nerolpern eingeichuchtert hatten. Die fünf Verbrecher 
batten ſich durc MNaslen Enfenntlict gemecht. Bei ber Tat 
halten fie ein gehohlenes Anto benntzt. 

  

  

     
nfa⸗Palaſt: „Der falſche Ehemamm“ 

Zwei Zwillingsbrüber treten auf; der eine ein etwas ve 
döſter Ehemann, D. 
Dandels Rer anbere ch. 

*= 

Dazu beruftich mit Schlafmitteln 
fxer. netduuich libiger Junge, ber ſchen 

Die balbe Welt und ſaſt alle Beruſe binter ſich dat. Sie ſehen 
ſich derart zum Verwechſeln ähnlich, daß ſchlielich die Frau 
des erſten und das in den en ſchnell verliebte Rädchen 
ſich nicht mehr durchfinden und ſind überhaupt eine vorzügliche 

Schwanlkibee. Und außerdem eine dankbare Doppelrolle für 
einen im Tonfilm bisher leiber ſeltenen Schauſpieler: Jo⸗ 
hannes Kiemann. Er ſplel) Siefe beiden Rollen mitt jrhr 
viel und ſeinem Humor und hält beide Brüder auf einer völlig 
harmoniſchen. lünſtleriſchen Linie. Seine Partnerinnen ſind 
Maria Pandler, wie immer beiont fraulich und vou er⸗ 
freulicher Friſche und Natürlichteit, und Jeſſie BSihrog. 
ein neues Filmgeſicht. Sie aibt dem ſüdamerilaniſchen Mil⸗ 
lionärsgirt ꝛeizvolle Züge und führt ſich damit aufs beſte ein. 

Tibor von Halmay als ehebrechender Geigenvirtuoſe hal in 
beiden Fällen eine undanlbare Aufgabe. Die ſehr unterhal⸗ 
tende und abwechſlungsreiche Handlung hat oft beinahe ameri⸗ 
kaniſches Tempo und verhilft dem Zuichauer zu einer heiteren 
und von Enttäuſchungen freien Stunde. 2. 

Capitol: „Die Nacht gehört s“ 
Eine Rennfahrerin ſtürzt bei einem Autorennen und wirb 

von einem Unbetannten nden, ber die Ohnmächtice in ein 
nahes Bauernhaus trägt, ihre Sunden verbinbet nuh ſie dann 
am Morgen veriäßt, devor ſie wieder zum Bewußtſein krmmt. 
Dieſe ſtart romantiſche Nacht wird der Ausgangspunkt ſür 
einen. von Karl Froehlich gebeehten Film, der das Können 
dieſes Regiffeurs in das beſte Licht ſetzt. Um ſo mehr, da es 
einer der erſten beuiſchen Tonfilme überhaupt war. deſfen Her⸗ 
ſtellung noch mit vielen, heute überwundenen techniſchen 
Schwierigleiten verlnüpft war. Tonlich gut und bilblich außer⸗ 
ordentlich feſſelnd ſind vor allem die Szenen vom Autorennen; 
auch die übrige Handlung bietet manches Erfreuliche. Die 
Hauptrollen ſpielen Hans Albers, tobuſt unb mit — 
reißenbem Temperament, ein ganzer Kerl der nie den 
unter den Füßen verliert, und Eharlotte Aubex, char⸗ 
mant und mit Erfolg bemüht, gefühlsmäßige Uebertreibungen 
zu vermeiden. Neben ihnen Janffen und O. Balburg 
in leineren, doch wirkſamen Rollen. Alles in anlem ein an 
genehmes Wiederſehen. ů X. 

Im Vaſlage⸗Theater läuft ausenblicklich der Film -In 
einer kleinen Konditorei“, ferner gelanat der Film „Spuren 
im Schner“ zur Anffübrung, in dem nambakte Schauſpieler 
wie Beter Boßb. Ilſe Strobawa uſw. die Hauptrollen ſpielen. 

In „Flamingo⸗Eichtisiele“ bringt der neue Spielnlan den 
Film „Das Schweigen im Walde“ nach dem bekaunnten No⸗ 
man von Ludwia Gangbofer. In dem Film wirken erſt⸗ 
kaſffiae Kräfte wie Wilbelm Dieterle uiw. mit. Anßerdem 
Der Karamanenführer von Oklabama“, ein amerikaniſcher 
Abeuteurerfilm mit Ken Mevnard. 
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dech gewiſſenhaſt bei der nuficheren Ausſicht auf ein naßr⸗ 
Wittageiſen, vertilgt waren, fühlte ſie ſich Iangſfam 

8 Snt tat ber friſche Luftzug am Fenſter und bie 
jeimen Regentrupfen, die ibr in das Geficht ſpritzten. Sie 
mnßte einen klaren Kopf behalten und klug wie eint 
Schlange overteren, ſonſt kam Kummersſelde unabänber⸗ 

näher als ruhmloſer Abſchluß eines dummen 
„e MNuiier ſie überhanzt wieder aufnehmen 

vorgefallen war? wollte 
es ihr gut ginge und fie eine auge⸗ 
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Eeme MKürten-Merde 

  

  

Im Düſſeldorfer, Mordprozeß beantragte Oberſtaatsan⸗ 

walt Dr. Eich am Dienstag den Ausſchlutz der Oeffentlich⸗ 

leit, da nunmehr noch peinlichere Einzelheiten als am 

ſten Tage zur Sprache kämen. Dem Autrag wurde ſtattge 

geben; außer den Beteiligten blieb uur eine Kommi 

von. Preſfevertretern und jnriſtiſchen oder kriminaliſtiſchen 

Intereſſenten im Saal. 

Beſtie mit acht Jahren 
Der Angeklagte Kürten gibt mit jſener unheimlichen 

Kälte und Sachlichkeit, durch die er bereits am erſten Ver⸗ 
handlungstag verblüffte, eine ausführliche Schilderung 

ſciner krankhaften Veranlugung, die nach ſeiner Meinung 

durch die ungünſtigen häuslichen Verhältniſſe uoch berin⸗ 
ilußt worden ſei. „Ich war als Kind Zeuge, wie der Vater 

die Mutter barbariſch mißhandelte. Wir haben in den elende⸗ 

ſten Wohnungen gehauſt. Ich habe meinem Berwandten, 

öer Hundefänger war, beim Schlachten der mitgebol⸗ 
jen. Die grauſame Art, mit der das vor ſich aing, plieb nicht 

uhne Einfluß. Als ich acht Jahre alt war, babe ich zwei 

Jungen vom Fluß in den Rhein geſtoßen und habe ihnen 

Kicht gebolfen, als ſie um Hilje ſchrien und an Land' ge⸗ 

zogen werden wollten. Beide Kinder ſind ertrunken.“ 

Das Vorbild 
Wie Kürten auf ſeine ſpätere Eniwicklung eingeht, kommt 

er auch auf ſein „Vorbild“ zu ſprechen. Er erzählt, daß er 
Berichte über den Maſienmörder des Londoner Oitens, 

„Jüäck, the Ripper“, mit wahrem Heißhunger verſchlungen 

habr. Die Konzentration auf die Vorſtellung der Methode, 

mit der Jack the Ripper ſeine Opfer umbrachte, habe in 

ihm eine ſadiſtiſche Befriedigung ansgelöſt. Beſonders als 

  

   

  

   

   

  

      
  

      

     

  

   

  

   

  

er in Haft, ſaß, habe er ſich an dem Vergeltungsgedanken 
berauſcht, dieſem oder jenem den Bauch aufzuſchneiden. 

Dann, wenn die Vorſtellung der ſadiſtiſchen Triebe nicht 

mehr genüat habe. habe es ihn zur Tat getrieben. Staats⸗ 

anwalt: „Iſt es richtig, daß Kürten ſchon im ſchulpflichtigen 

Alter ſadiſtiſche Neigungen hatte?“ — Kürten: „Ja, mit 

einem Federmeſſer ſtach ich u. a. auf Tiere ein“. Stants⸗ 

anwalt: „Haben Sie auch mit Vorliebe ein Panvptikum 

aufgeſucht, in dem Wachsbilder der Täter und Beſchreibun⸗ 

nen der Taten zu ſehen waren?“ — Kürten: „Das iſt 
möglich.“ 

  

   

  

  

  

Ein phänomenales Gedüchtnis 
Wie Kürien ſeine einzelnen Verbrechen ſchildert und da⸗ 

bei anf die näheren Begleitumitände zu ſprechen kommt, 

vifenbart er ein geradezn phänvmenalées Gedächtnis ſelbit 

T die kleinſten Einzelbeiten. Die Methode., mit der er 
ſeine Opfier zu Tode auälte., ſich an ibrem letzten Kampfe 

und ſchlieölich av ihrem Leichnam labte, war in den cinzel⸗ 

Men Fällen ſehr verichieden, in allen aber derart widerlich 

und-grauenvoll, daß ihre,Nacherzähluna unmöalich Oit 

kütbe⸗er fich, betonk der Kugeklante, vorber 'neſagr⸗ Du duſt 

  

       

  

   Pabe, —er wiſſe klicht, warum er dann doch getan 
babe; auch die Pſuchologen könnten das nicht ergründen. 

  

Als der Uhn ſchrie 
Sehr intereſſant iſt eine Stelle in Kürtens peinvollem 

Vortrag, in der er die Stimmuna ſchildert. in der er ſich nach 

der Ermordung der Maria Habn bei Papendetle befunden 

habe. Er erzählte: „Ich babe angefangen, zu ſingen. Es war 

fehr ftill und es hörte ſich ſehr jchön an. Am Abend bin ith 

dann nochmal herausgefahren, ſah nach, ob die Leiche noch 

daliegt: um Mitternacht trug ich ſie auf ein Feld, legte den 

Körper des Mädchens in eine Grube und bielt mich eine halbe 

Stunde bei der Leiche auf. Die Kirchenuhren ſchlugen. ein 

Uhu ſchrie. Alles das wirkte zuſammen und rief in mir eine 

große Ertegung hervor. TDem Leichnam nahm ich dann die 

Uhr in der Annahme ab, daß ien ſic noch für ein andercs 

Mädchen gebrauchen könnte, um es gcfügig zu niachen. Neech 

einiger Zeit warf ich die Grube zu. Die unheimliche Stim⸗ 

mung hat mir aut gcfallen, im ganzen bin ich dann noch etwa 

30 mal an den Taiort zurückgegangen.“ 

Widerſprüche 
Im weiteren Verlauf der Sitzung verliert Kürten wieder⸗ 

polt ſeine unbeimliche Ruhe. Er bat ſich nämlich in der Durch⸗ 

führung ſeines Verteidigungsplanes nicht ganz konſequent ver⸗ 

halten. Seine Bemertung bei lesweiſe, daß er abſichitich 

während ſeiner Gejängniszeiten Dunkelhaft herbeigejührt have. 

    

      

  

  

  

Links hinter der Schranke Peter Kürten, vor ihm üitzend ſein 

Vertcidiger, Rechtsanmalt Wehner 

ße Weife leichier iadiſtiſchen Vorſtellungen bin⸗ 
Teri icine Auttage gegen das 

er wejcnilich zum b 

    

um ſich auj 
geben zu können, eniträftet zum = 

Harte Strafvol zugsivitem. durch das or nil 

diiten gemacht worden ſein will. Als Kürten ſeinen taktiſchen 

Fohter erkannie. wurde er merktich anfgerear. Ebenjio keunte 

er verſchiedene Siderſprüche zwiſchen den Petijeiprotctollen 

und den Aufzeichnungen des linterjuchungsrichters nicht auj⸗ 

ktären und meinte nur: „Ich alaube. Anſpruch auf Glaub⸗ 

würdigkeit zu haben.“ Schließlich wurde er auch bei der Schil⸗ 

    

  

    

Das Vorbild, Jack the Ripper- 
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Der zweite Tag im Düſſeldorfer Prozeß — Die erſte Vernehmung 

derung des Verbrechens an der kleinen Gertrud Albermann 

ſeltſam nervös. Im übrigen betont Kürten immer wieder, 

daß ihn nicht nur ſeine Morde an ſich bejriedigt hätten, ſon⸗ 

elte auch die Empörung, die ſie in der Oeffentlichteit aus⸗ 

üſten. 
Die Vernehmung des Angeklagten iit damit beendet. Als 

erſte Zeugin wird ein junges Mädchen aus Lolland ver⸗ 

nommen, das einmal non dem Angeklagten überfallen wor⸗ 
den war, jedoch entfliehen konnte. 

Denkmal für die „Titanic“⸗Opfer 
Hvover weiht es ein 

Präſident Hoover hat ſich bereit erklärt, am 25. Mai das 

Denkmal für die 1517 Perſonen einzuweihen, die bei dem 

Untergang des Dampfers „Titanic“ am 14. April 1912 ihr 

Leben eingebüßt haben. Der rieſige White-Star⸗Daumpfer war 

damats bekanntlich am Abend mit einem Eisberg zuſammen⸗ 

geſtoßen und geſunken. 

       

  

  

Mittwoch. den 15 April 1931 
   

  

Schloßbrand in Weſtfalen 
Wertvolle Gemälde in Sicherheit 

Das Schloß Velen bei Velen, das dem Graſen Landsberg 

gehört, eine der bekaunteſten und ſch önſten Waſſerbur 

des Münſterlandes ſteht ſeit geſtern früh in Flammen. 

iſt kaum damit zu rechnen, daß auch nur ein Teil des aus 

dem Jahre 1250 ſtammenden Schloſſes gerettet werden kann. 

Es gelang aber, wertvolle Gemälde und vor allem Alabaſter⸗ 

ſchalen, die von Kaiſer Napoleon geſtiſtet worden waren, 

noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. 

  

  

Pariſer Güterbahnhof in Flammen 

Großer Schaden 

Der Parijer Güterbahnhof Batignolles iſt am Dienstag? 

nachmittag durch ein Rieſenfener zum größten Teil eing⸗ 

äſchert worden. Obgleich ſich faſt die geſamte Pariſer Feue 

wehr an den Löſcharbeiten beteiligte, war nicht au verhi 

dern, daß das Feuer in kurzer Zeit große Ausdehnung an⸗ 

nahm., da mehrere hundert Fäſſer mit Rum, Benzin, Oel und 

anderen Breunſtoffen, die in einem Zollichuppen lagexten, 

explodierten. Das Feuer ariff auch auf das meben dein Zoll⸗ 

      

ſchuppen gelegene Wirtſchaſt und Kaſſengevände der 

Staatsbahn über, das ebenfalls vollkommen vernichtet 

wurde. 

  

    
Losmtdon— Berlin und zurürt 

an einem Tage 

Die engliſchen Piloten. Kapitän Neuille Stac 

iliurs) und J. R. Chaptin, haben die bisher 

  

  

  

einzig daſtehende Leiſtung vollbracht, mit 

ihrem Vickers⸗Flugzeug von London nach 
  

  

Berlin und zurück an einem Tage zu fliegen. 

Die Flieger ſtarteten um ö Uhr und waren 

trotz ungünſtigen Wetters bereits um 6.12 Uhr 

wieder in London. Für die etwa 1150 Kilo⸗ 

meter lauge Strecte wurde ſomit ein neuer 

Rekord aufseitellt.   

  

  

Dempſey läßt ſich ſcheiden 
Auf Wunſch ſeiner Frau 

Der ehemalige Weltboxmeiſter Dempſey iſt kürzlich in 

dem als „Scheidungsparadies, beiaunten Reunv in Nevada 

eingetroſſen, um ſich auf Wunſch ſeiner Frau Eſtelle Tanlor 

cheiden? zu, laſſen. ne Gatkih wünſcht irei zu ſein, um 

die Laufbahn einer Opernſt it einzitſchlagen. 

Anf einer Autofahrt ſchwer verunglückt 
Der deutſche Aſienforicher Trinkler 

er Chauſſee nach Bremerhaven ereignete 

  

    

   
       

       
        

  

ſich ein 

Autonnglück, das einen Toten nud vier Verletzte 
Verletzten befindet ſich auch Dr. Trinkler. 

Auf di 
ſchwer— 
jorderte. Unter den 

    

    
Dr. Trinkler, der aus der Schule des üdvoliorſchers 

b. Drugalfki hervorgegangen iſt, hat voc einiger Jeit die 

Hochgebiete Zentralaſiens bereiſt und wertvolle geygraphiſche 

und geylogiſche Ausbeute erzielt. 

Vergiftungen in einer türkiſchen Mädchenſchule 

Sämtliche Lehrerinnen und Schülerinnen der—⸗ 

ichule für junge Mädchen in Koniah, in der Türtk. 

unter ichweren Vergiftungserſcheinungen erkrankt. 

ſcheinend handelt es ſich um eine Nahrungsmittelvergif⸗ 

tung. Dank der ſofort ergriffenen Genenmaßnahmen konnte 

jeduch die unmittelbare Lebensgeſahr beſeitigt werden. Die 

Unterſuchung der Angelegenh ſt noch im Gange. 

Eitte Bor fiir Babyys 
In Oſteude iſt dieser Tage ein Lokal eröffner wo⸗ S ver⸗ 

teich in der Ge der Gaſtronomir hee einz! 

ich eine Bar Babys. D. vlal iſteu indertiichen 

ſchen eingerichtet, und i erhalten Miich. 

„Schotolade und f 9offen, Daß 

das Kedienungsperional ris chult in, um bei etwaigen ungn⸗ 

geuehmen Koniequenzen der Schlemmerei richrig Hilfe leiſten zu 

lönnen. 

Danriner Snatassan- Hatien- Werain Anaaer EAISADSSE-H- 
Micdhkannengasse 33·31 Gegründet 1821 

Besimöslliehe MVerainsens ven 

Gulelense Reiehs =Nark. Dellnr und PE 
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Aufregender Einbrecherkampi 
Ein Faß 

Ein Bauer in der Nähe von Dijon (Frankreich) ſah ſi 

S. Nachts plötlich von-einem mastierten Ränbor über⸗ 

fallen. Zwiſchens den veiden Me uu ſich 

   neuflüchtiger 
  

    

     

hartes Ringen von etwa dreiviertet Stunden Dauer— Erjt 

dem daun gelang es dem Landwirt., den Revolver aus 

Nachttiſch berauszuziehen und den Cinörecher 

ſchießen. Der Tote war Leuknant bei einem fran,. 

Fußartillerie-Regiment. Er fatte ſchwere Unterſchlagungen 

begangen und war vereits ſeit mehreren. Tagen fahnen⸗ 

flüchtig. 

Meuſchner im Mie ſengebioge 
chgebirae bei Hirſchberg wieder 

uch im Tal gi 

     
       

  

  

  

Seit Montag ſind im 
13 bis Am gentimeter Neuſchuee 
Regen und Schnee nieder. 
hat in den letzten Tagen wieder 

Kamm beträgt ſie immer uvch mind 

weiſe aber 2 bis 3 Meler. Die Spy 
gebirge ſind immer noch aut. 

    
   

        

  

edecke im Hochgebi 
nummen. 

M* 

  

Auf dem 
ſtellen⸗ 2=/

 

  

vergiftung durch Münzenfund 

In der Gemeinde B. àin bont 

beim Pitü 
Uriprun, 

   

  

   

    

  

ertrankte der Bez 
deim Putzen der Münz 

  

  

  
  

  

„Grof Zeppelin“ über den Pyramiden 
Auf ſeiner großen Frühiabrs⸗Aegyptenxreiſe erreate „Graf 

Jeppelin“ überall das Staunen und Bewunderung der 
Bevölkerung.



Wien im Banne des Arbeiterſport⸗ 
Dir Feſtfolge des 2. Arbeiter⸗Slympia in Wien. 

ien wird vom 1n. bis Juli ganz im Banneſde 
teriporis ſtehen. In Zehnlaufenden werden die Wi 

wortier nus Oeoſtetreich und den auderen Lerbänden der 
nach der roien Stadt an der Donau ziehen, um der Weit 
ahzurcgen von dem Geiſt und der Tattraft jozialiſtrichen 
Aunch Danzig wird vertreten iein. Ter Hauptveranſtai⸗ 

tung des Olympias vorauf geht der Wellkindertag, der auch 
in Wien eine recht eindru⸗ llle Feier zu werden verſpricht. Das 
niympiiche Programm der Wiener Feittoge iſt in ſeinen großen 
Zönen vem Aktionsamsſchuß ſeſtgelegt worden und ſieht folgende 
Abwidluna vor: 

Sonnabend, den 18. Inli: Eintreſien der Kinder aus Orſter⸗ 
reich zum Welllindertag. Minderveranſtaltungen in den Befirten. 

Sonntag, den 19. Iuli: Früh 9 Uhr: Kundgebung der Kinder 
auf dem Mothau latz mit Muftf, Geiang und Anſprachen. 11 Uhr 

ů er im Apollo. Ab 2 Uhr auf dem Trabrenn⸗ 
E b i- und -wortfeſt mit Maſſenfreiüübungen. Arp 
Uhr auch Spiel in der Hanptlamnibahn. Abends Abfahrt der 

Kinder ans der näheren Crovinz. ginn der plympiſchen Schach⸗ 
welttümpfe. 

Montag, den 20. Juli: Ausflüge und Führungen der Kinder 
und Aarcije. 

Dienstag, den 21. Juli: 
Training und Freund! char 

Mlittwoch. den 22. Juli: 
rehmern., Abends Muſ 
kundlapcüen und großes 

       

   

       

      

    

ECintreßßen der Dinmpinieilnehmer; 
nele auf den Sportpläßen. 

Wei tercs Eintreiſen von QOlumpictcil⸗ 
den Bezirken durch die Schus⸗ 

zert der Sänger am Kathauspla 

Donnerstag. den 22. Juli: Früb inn dersolumpi⸗ 

ſchen Ber: Socnweßh in allen Tur. rt⸗ und Spielatten 
f . Ums nyr abends in der Hauptkampi⸗ 

tämpier aller Naiionen. Im 

Lichticit (Beteuchtung des Rarhautes 

   

    
   

  

  

  

      

  

   

    
   

   

   

    

dru 24. Juſi: Dortegans deßr olympicchen Deii⸗ 
urch Wien. Um „ Ubr Emypjana der nus⸗ 
ührer deim Win Ner.Ainen Sein Am Adend 

Körverſühniun ö TID 
Int Anoh. 

In den BVezirken 

Sonnabend, den S. I 
vöämph: Sdypimmen quer 

          

Wübende. 

    
Vampivla 
Abichter 

  

     
5 V 25 Montsg, den 27. Iuii⸗ Ausitpgr und Urinubsjahien in Nie 

ADeL. 
J0 allen oehagen finden Fäührmnarn vunch Nr Sindi and 

Togrsau⸗füäge fa:! 

Auch Avgoſtassien vnb Mir Htrränt Iun 2. Arbritrelhia 

Die jugeilamzschen Arältrivortler Habrn Drm Olnmpiaslrz- 

8 g „aDr ο³ Kaoun 

  

       
    

   

  

    

  

   

  

n anderrn 
ie werdrn 
n. Ten Nampttucr 

n cinc vechl Lin, 
en zu Miemaen. zäinder am 

Lampfrichlicin 

  

    

  

Wien ver'an 
IJ. 
    

inm für DALEMI cIFTEA      

  

: „Sport und Menich“, mit dem 
iene⸗Ausſtellung. Es iſft beob⸗ 
die Feittage des 2. Arßeiter⸗ 

n Cipmpiade riinehmern die Ge⸗ 
legeuhcit zum Beruch dieſer Ki zu geden. 

Auch Damzin wird vertreten fein 
Wie bei allen großen Arbeiterfrortfeten wirb auch bei 

  

   

ſein. Die Bereinc, die im Bereich des Axbeiterkartells kür 
Geillcs⸗ und Körperkultur lienen. baben ſcien vor lãnaerer 
Zeit Fragebogen zugeichicht erbalten. Wie uns vom Axbeiter⸗ 
portkartell mitgeteilt wird. haben ein arober Teil der Ber⸗ 
eine ihre Meldungen bereits abaegeben. Wer das noch nicht 
aetan hat. mögc das bis zum 20. Arril Wwatehens nachholen.         

  

  
    

   

laue, 
Mefe: ſß 

*0 Seluboe , 

Selamsindi teiten bei den wichtigken Spertarten 
  

  

  

Ferſßßball imn — 
Hanja gegen Srortfinb Sosset 8 

Trusdem man von vornbercin Hanſa die grösßere Chance 

  

    

üe rinrönmsc.-Hat Man cinen Sicg in diejier Se doch nicht 
rnrict. Senn dic Hanſcalen ſich bentr Mülanden und 
Lvor dem Tur nicht in viel iombinicri hättsd. wäürt das Re⸗ 
jultar zmeinellia acworden. Dic Spicler ber Honia⸗Mann⸗ 
Ichaft ipichten retht aunncdhmhar. Man bat aber ichen benere 
Leihnngcn von dieler Mannichaft geiebhen. Ter Sportfinb 

re nach jeder Nichtnung. Einzig allein der Tarwart 
mar ant: ihm it cs zu erdanfen, dohb das Keinltai nicht 
   

Mach Döher ansjirl. Benn die Zorpoter jich nicht is nulnitig 
nꝛꝛge ĩtcilt Päkien. REre das Acinitat beſtimmt nicht ſo hoch 
Ausacjalcu. Der Scdirdsrichter bartc das Spiel jeberzei: 

  

  

Denticht BAexrirlatung angsenemmen., Ans Kennrrf mird 
mens gedrabrrt, Kaß Lirt Amaienr-⸗Athlefif⸗-Inian ſachreu die 
Eäimledang des Deniichen Neichsverbandes fär Amatenr⸗ 
Loren ankeremmen hat. Aßerika entſendet in EEsidernng 
ücbae Lue Ld Seiuces im Verishre eine vonnkankige Rann- 

Vir Läkderfämpſe in Tentfichiand, Italten. Spanien. 
Danzmart und Schmeen anseetragen wimd., Dir Abreiie 
üoll im Septennber erielgen- 

        

   Seſteru mns beune 
Thrater 

Erjirenlict. das in dr Wane gabanter Konn-hαι¹ 
Mberhannt rinc Verlmer Prinaikähnc zwar Kickt en Ginn 
zn cinem murigen. aber doch den Muz zu ciuem carurn 

Trama zeigr. Cbriua Sinslor- örhern und Ienir à& 
denn auch delanuer mit allen Bur⸗ und Vanumreilen cintr müär⸗ 
gerlichen Jritkrättl. Es ſpicli in cinem Kilirn, nas Nem ſich 
die itärkürn Sirfunatz Hätien errerbelrn ahen Iünnen. 

in cinem Stihn. Dit Töärher von Chisirrrn. Grurralem. Kür⸗ 
hen nad anderen emcriticrten Eriruöra werbren ünt zu ber 
Wöckten Arfanbt Res Lchens azu Rüticra ren Soidaten 
cränaen. alies. aligte Fräünltin. Barrhrrin Dicirs 
Penfpsgté, Ktirnert. duß Rer Aevember is arttüräbnunt 
iunrles an ihrrm Innitnt vnräbrrücnangru 5ri. Tür Kadecr⸗     

ienonttalten hätte mun Fanas Icäber. Ieider unſeriößä. hπEr ihr 

  

IBrf. wirfr unnennxt meiitr. 

  

D *Em falicen Temerrins nt Salbrmar und dem echten 
Sarrns Drmrla mäird Rier dir Seichickte des Köniss Seba⸗ 
üian drn Fathngal erhäbtt, far Neu ſich nach feinern Tude ein 
arrsẽer Krärrei an Cxüelg ansgah Es mirb craahlt. mit 
nicirn Xctailltrrten Bildern, Rie das Stüc beinabe anscin⸗ 
mRerürcm lasem. Prrir. aESlabenb., epiich Es Wirb ersähl- 
cr Mäst ir tenem SchuE Irugke. die Sen Efrrühen Vor⸗ 
EUT7 àu eincr Acihiatirc Eättr machen önnen, endern mir 
Partes uurh eipbem Flün-rien. Sebaſtian. Nenemane. 
TE LrERafet Anbu-gitr u* Mberheigertem SeDb'atenebr⸗ 
GOraäZ. Firhi Arπιε h⁵e Türken zu Keſd — ſein Krienstns in der 
—.— Scülant ih Sberlicfert. Gbenin, dus ſecin 

ScfrmSen murbc. Eim Schmustinniger 

  

Wüärdenen. mah RDn ————— Derhetern. 
VMIIEEI MMUh SIAM. Kösmni Sernbe H Serieile ScS Aufers   Und einceswäüugt in dir ffrärren. Höherläicken Amwunlas⸗ ů 

räumt. in ihrr UMnIrm. in rie MEMHMADHπαε π-π— 
Rärd ben NMäbrls. Chher ciner mich mchr kehensüiänen 1 
Sden Aattsar veits Per. Seuseün er Arsalstsnadüir Süms, 8b. — 

  

irat 
E 
Eritie BeErAEEEELA. Smiss — Seufzrxr — mt 
Dran gtht uES meiber wir umer. Bescr nis ir ebär Kotr. 

Käner Serrerhu- t ichhnt Fab mock Ser. Re Heici ue 
En. AlenEit AHEE SEbr ber Aciz in iE crfmfät- aber 

Sorhrer Shm e üe an be Amtbers s Ser anbrrcs 

EH. E. 
  

Aumde in Firer Eerrr Scßfmag nüst 
Wenn Seuntanger und Pes eut eünige vanz 
Aüusn me üECASESHen- 

—— ii iSHMAES ees 

— Ih SLEEDAEE SAhm- 
meiner SDE Berir Smiür 3½ι mem   

der 2. Arbeiterolßmpiade in Wien Dangig ſtark vertreten 

  

ů Vcſuascſi-Eciæc 

Deuit achbund Sis Cbemnit. Wearbenem vehiaanerd Strcke-8 Seiiabeei- 
Aufaabe Nr. 124 

Ceorge Hume. Notti m (England). 
Aus A. C. While und G. Hume „Velves and Bi-Valves 19350. 

Schwarz 

  

Weiß 

Mett in 5 Zügen. 

Vom Bũchertisch. 

Wiederum überreschte der groff⸗ „e amerikanische 
Schachmäzen Alain C. White letztes Weihnackten die Schack- 
vwelt mit einein bremtiden Buch, betitelt „Valves and Bi- 
Lalves“, verfallt von C. White und Ceos Hume. 
„Faloes (ᷣauf Deutsch Kiay De) behandelt das biet des 
„Oeſfnen und „Scrlieffen“ Vaer Wirkungslinien schwarzer 
Fixu bren. (Siche obire Anfgabe.) Das Back. dlas demnãcuαt 
im à Büchbandel erscheinen Wirtl. gehört in die Hand jerlen 
Prohlemfreundes. Alain C. Wüite gebührt aufridrtigvtar 
Dank für die Bereicheruns der Problemliteratur! 

  

  

Löſung zur Auſgabe Nr. 122 (Wilb. agemann) 
1. 118—T1t! droht 2 Ses—fbd 

1.. Jd5—-ds: —2 Thr—d2tf. 1.. .. 1.2—cb: 2. MB:—er 
„e2—f2; 2. Tb.—f7St. 1... Le2—-h2T; 2. Ibz—52 
„ ITdsXEe5, 2. Ib—d'&. 1.— Ke— 2 Tb?⁰i¹ 

Dee Preisrichter bemerken hierzu: Loydeche Erische und 
Ursprünglickkeit vwehi aus diesem Opus Der Kampf der 
rSckweren Geschütze ist von dramatischer Wäirkung- S. 
Verteidieungen der schw. T. und Mattzütze der w. T balden 
eibe volkommene Einheit der Idee und der Ke-AE — 

Süe Scachnachrichten und Söfungen, find uu richten au Eris 
Irtrich Danzis. Holsgalie 5. 

12. Targa⸗Floris ber Motyrräber in Nehorbzeit 
Denticher Markenjies ani NEi. 

Bei prachtvollem Wetter und unter überaus ſtäarfer Au⸗ 
feilnahme jand am Sonntag auf der Smal zu durchfahren⸗ 

58 Kilomcter langen Rundſtrecke bei Palermo (Sizilien) 
Targa⸗Florio der Motorräder ſtatt. Der auch in 

Deutſchland bekannte Italiener Mario Gherſi bewältiate dic 
195 Kilometer auf ſeiner 350⸗cCem⸗Rudge in der neuen Re⸗ 
kerdscit von 2201 mit dem ausgezeichneten Stundendurch⸗ 
ichnitt von 83.13 Kilometern und verbeſſerte den beſteben⸗ 
den Streckenrekord des vorjährigen Siegers Colombo (Sun⸗ 
beaml von 2.29,.42 ganz beträchtlich. Gherii fuhr mit 3,58 
Minuten auch die ſchnellſte Runde des Tages. Auch die bei⸗ 
den nächſten der 350⸗cCcm⸗Klaſſe, Roſſetti auf Velorette und 
Cerati (Audge), blieben über fünf Minuten unter der alten 
Beſitzeit. Einen auten Erfolg hatten auch die Neckarsulmer 
Fahrseugwerte zu verzeichnen. Der Italiener Sandri führte 
die dentiche Marf X Sit. in der Halbtliterklaite in 23,20 zu 
einem knarpen Siege vor Golfieri auf Rudge. Bis auf einen 
Unfal des Italieners Tesprieri auf A. J. S., der das linke 
Bein brach verlief der Wettbewerb ohne jeglichen ernſten 
Swiſchenſall. 

tennd muim denns Fuuſzbull 
Brandenburgiſche Fußballmeiſterſchaſt — Efanbdalſgenen 

Das erite Zuiammentreſſen von Hertba BSC. und 

    
    

  

—
—
 

    
    

  

  

Tennis Bornuiſia in der Meiſterſchaft hatte rieſige 
Zuijchancrmaßen nach dem Preußenplatz in Tempelbof ge⸗ 
Iockt. Ueber 35 0 Perſonen erlebten einen ſpannenden 
Kampi swiſchen den beiden Berliner Spitzenmannſchaften, 
der gerechterweijc I: 1 ausflang. Das beßere und ſchönere 
Syiel lieferte, mie erwartet. Tennis Boruffia. Die Organi⸗ 

  

ſatiousleitung hat diciem großen Fußballerei⸗ mit allzu 
sroßer Anhe enigegengeiehen. ſo daß die mäßige Organi⸗ 

jation balà über den Hauſen geworſen wurde und es zu 
Slandalfzenen kam. — 

Minerva gesen StE. Matlanb 1: 1 
Sit dem SC. Mailand ſtellte ſch am Sonnabend in 

Berlin ein weiterer internationaler Gaſt vor, der in ſeinem 
Kampf gegen Nimerva 93 gejallen konnte, vhne jedoch Be⸗ 
ſrnderes in ——— Die ſchärfſte Waffe der Italiener bleibt 
jedoch ihre verbliuffende Schnelligkeit. Obwohl die Gäſte 
erwas mehr von Spiel hatten, iſt das Unentſchieden für 
Kinerva veröfent. 

Tueis ſehnwäimmemt Aekseis 
11⁵⸗Meter-Rranl in 59,8 Sekuuben 

Frankreichs Meinerſchwimmer Jean Taris ſetzte jeinen 
Eisberigen Arforbletſtungen die Krone anf. Bei einem 
Träininasſemmen an Freitagabend in Paris legie er 

— vie 100⸗eirr⸗Rranlhrede in der neuen franzößichen Ben⸗ 
Sü 

  

  
  

Thfsiwortler Arur Borg⸗Schweden und Barann⸗iingarn der 
Pritte Mitssie 56—, Autiair —3 100 Meter nunter 
einer Rinte PEma üe. Die enropãĩ Höchmleiſtung von 
Barann feht enf 385 Seluuden. 

Im Rahrren des am Sonntas in München ausgetragenen 

ESanfampies Südbonern—BSürtfraberg fonnte die Tamen⸗ 
Sanmitaft bes Münchener Domenichwimmvereins in der 

Un-MNetrr⸗Kraulftafßei ihren ern vor 114 Tagen auj⸗ 
Seßenteen Mefksrd u0½ 4.0½ auf 405 verbeßern- 

  

AIrmnen⸗Aettenlen in Könissbers i. Fr. Nachdem die 
XMlaifenrcinteiinng der Sechter in der Nordvümart Surch⸗ 
Seftihrt werben ü. he laß in birlem Jabr bir-Aübeunnchen 
Jecheikersheirenr ansgerragen werben koönnen folgen 
LAUπEr Rie Fecktcrinnen. Am 4. Nai findet in Absgsberg 

Fr. ein Inmnemanmnen⸗Seinfechten der Franen fatt, bei 
ermaelig Me Altmannenklaße auigenellt merdben wirs 
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gewöhnt war, 
Blickes. Dann 
der ſchwarzen 
Kopf, zahlte nun ſeineriei 

blick und fagte: 

Brêgide vergaß zu quittieren. Sie krallte die Nägel bei⸗ 

der Hände in das Holz unter dem Schalter. Vater Jouſe, 

der den Banktransaktionen bislang ohne Billigung beige⸗ 

wohnt hatte, blickte jetzt drein, i 

30⸗Tauſend⸗Tonnendampfer der P. L. M. aus düſterſter 

28. Foriſetzung Doch der Haß verarauſamte ſie zur Fratze. „Und —- noch 

Der Herr auittierte zunächſt. woran er als Bankbeamter ein. Pere Jouſée, du kriegit einen tüchtigen Baven ad vun 

gewiffenhaft den Empfang des anregenden 
dem Gelde.“ 

** 1 ide autf „Ansgeſchloſſen! Ganz ausgeſchloſſen!“ Er wehrte beide 

Prüfde er nochmalé, rechnmete mii — den Hünde abuunkend durch bie Luft. „Ich und dir dein Geld 
Marmortafel ſeiner Schalterbank, 

„Ja, ſo ungejähr.“ 

Seenot errettet. 
Sie werden 

auszahlen?“ itöhnte Bregide, hinfälli 

Sinn für junge. gut ausſehende Herren war ihr augenblick⸗ 

lich entglitten. 
i. PDradame, 

mal ſchmerölich, 
ſind. 

„Jetzt? — gle 

mir die 40 und eine balbe Million Franks 
ig vor Glück. Jeder 

teich? — ſofortꝰ- 

bauern. Madame.“ 
Sie fühlte, das 

jichlug. Mußte ſich wieder an das 

Sie war eine k keine mißtrauiſche Peſſim 

als habe er ganz allein einen 

1 nach Abzug unſerer Speſen und Pro⸗ 

viſtonen“, verſicherte der Beamte und erkannte wieder ein⸗ 

wie ach ſo trügeriſch Frauenherzen doch 

„ atmete ſie ihn ekſtatiſch an. 

Er lächelte, doch geſchäftlich. „Es wird eiwa 10—14 Tage 

der Boden unter ihren Füßen Wellen 

Schalterbrett anklammern. 
iſtin. Aus Anlage 

und aus Erfahrung. 10—14 Tage! Barum der Aufſchub! 

Sicher war alles Lug und Trug und Blague. 

Vater Jouſé ſah ihren Argwohn. Er kannte jeine kleine 

Bréêgide. Schon als Kind glaubte ſie nur, 

den faffen und berühren konnte⸗ Er hatte einen er 

lichten Moment. 

auf das Kind: 
Glücke. Könnten Sie ihr nicht, 
alles ſeine Richtigkeit hat, eine A 

leiſten?“ 
Der Beamte 

rerſchwand mit 

Schob nun ſeinerſeits Bregide nach Steuer⸗ 

bord und ſagte mit sinem entſchuldigenden nachſichtigen Blick 

zweifelt noch immer an ihrem 

nur um ihr zu beweiſen, daß 

kontozahlung auf das Los 

„Die Dame 

was ſie mit Hän⸗ 
babenen 

überlegte. „Einen Augenblick“, bat er und 

den Dokumenten und dem Loſe. 

„Se, vé, mein Vos!“ ſchrie Brẽégide voll Angſt. 

Doch der Kapitän legte 

ts mit einem valutaſtarken Schäker⸗ abtnöpfen. Das wäre ja gelacht! Ciao, bellezza.“ 

„Du, Bregide, ich kann wieder arbeiten!“ 

Er ſtelzte mit eiligem wiegenden Seemannsſchritte da⸗ 

ſeine grobe Hand haſtig auf ibren von. „Aui Wiederſehen, Vater.“ 

geöffneten Mund. Das ſehlte gerade noch, in dieſem Palaſte Jetzt ſaß ſie an dem Tiſche, vor ſich die Scheine ausge⸗ 

loszubrüllen, als wären ſie mitten im Quartier? 

Brégide befr 
„wenn die es ve 

Schmeig. doch. TDem 
„Der Beamte kam mit 

Direktoren zurũ 

„Gratuliere Ihnen, Madame. Das nennt man 

„Danke ſeyr. 

breitet, ſchön geordnet, und fuchte zu beareifen. Da lag Geld, 

eite ihre Lippen. „Mein Los!⸗ ächöte ſie, viel Geld, gegen das ihre armſeligen Erivarniſſe aus vielen 

Trtauſchen!“ 

      

ck. Er grüßte und reichte Bregide mit einem 

charmanten Lächeln die Haud durch das Fenſter entgegen. 

Bekomme ich jetzt das Geld?“ 

„Eine Kleinigkeit nur zuvor. Reine Formſache. 

den Sie die Güte haben, Madame, uns eidesſtattlich 

jichern. daß Sie 
„Quée ji!!“ 
„Daß Sie es 

„Aber ja?! 

„Selbitverſtändlich. Wir batten, nicht die⸗ 

Glück!“ 

Wür⸗ 
zu ver⸗ 

das Los rechtmäßig erworben haben?“ 

— ich bitte tauſe dmal um Vergebung. Ma⸗ 

dame, — nur eine alberne Prinzipienſache, — daßs 

nicht — hm, entwendet noch gefunden haben!- 

Das kann ich beſchwören bei der Heiligen 

Mutter von La Garde⸗ 

Sie unterſchrieb mit ungelenten Buchſtaben. 

„Wieviel münſchen Madame?“ fragte der Direktor artig 

den neuen ausfichtsvollen Kunden. 

Bregide ſah den Alten bilflos an. Der Alte blickte Bré⸗ 

gide ratlos an. Auf dieſe abrupte Entſcheidunga war er nicht 

vorbereitet. 
„Sug du:“ wälzte er die Verantwortung auf ih 

lichen Schultern 

„Fünfmalhundertlaufenddreihnndertfünf
n 

ab. 

ſchmetterte Bregide aufs Geratewohl in das Fenſt 

ſchien ihr eine io ſchöne, lange, melodiöfe Zahl. 

Pere Jojé griff ſich voll Schrecken ans Herz. 

Direktor zeigte 

Brégide zu. 
„Ich fürchte, Madame, wir baben den 

nicht disvonibel. 

rubenden Pol in ihrem 

Sie es 

leiſeſten Zweiſel.“ 

re zier⸗ 

möfebzia Francs“, 
er. Es 

Doch der 

keinen Schimmer von⸗ Eritaunen. Er ſorach 

leiſe mit dem jungen Herrn. Dann wandte er ſich wieder 

Betraa im Moment 

So große Zahlungen müſſen uns am Taae 

zuvor aviiſtert werden. Bürde⸗ Madame beute vielleicht mit 

hunderttauſend und 375 Francs gedient ſein“ Der Reſt ſteht 

Madame morgen vormittaa zur BVerfügung.“ 

Breégide vackte des Kapitäns Arm. teils um ihn als 

um ibren explodicrenden Gejüblen ein Auspuffrohr 

ihn, daß er grün im Geücht anliefj nud Trü⸗ 
nen. Sie zwickte 
nen ſeine Augen feuchteten. So 
wäre lieber vor 

Schwindelanfall zu verwerten. teils 
zu öff⸗ 

beherrichte er ſich. Aber er 

Jahren zu nichts zerrannen. Sie beſaß 40/% Millionen 

ſüert maßter Er, seigt es nur der Francs. Das Geßirn ſchwirrte, das Blut brauſte in den 

nem älteren Herrn, einem⸗ r 4* — — — — — 

Der Anuhernaunt 

Nach dem löblichen Grundſatz: Was dem einen fin Uhl. iſt dem 

andern ſin Nachtigall, berichtet die ägypriſche Preſſe mit ofßenſicht⸗ 

lichem Behagen über ein tolles Räuberſtückchen, das ſich faſt am 

hellen Tage auf einer der belchteſten Verkehrsſtraßen Paläſtinas 

zwiſchen Nablus und Dichenin abgeipielt hat. Von den paläſtinemſ⸗ 

ichen Zeitungen wird die Angelegenheit verlegen mit einigen michts⸗ 

mgenden Zeilen abgetan, denn ſie wirft kein ſehr erfreuliches Licht 

auf die öffentlichen Sicherheitsverhältniſſe des Landes. Die Be⸗ 

ſtürzung in Paläſtina über den Vorfall iſt um ſo größer, weil er 

ſich mitten in der Touriſtenſaiſon und dazu noch im Herzen des 

Landes an einer Stelle ereignet Hat, die täglich von Hunderten 

von Autos paſfiert wird. Eine Horde von 15 Arabern Unter der 

Führung eines berüchtigten Banditen, Haffan Badawi, der erſt 

vor einigen Tagen aus dem Geſängnis ausgebrechen war, Hat es 

ſertig gebracht. die Route jaſt ungehindert drei Stunden lang zu 

birdicren. Die Banditen veriperrten die Straße durch eine Stein⸗ 

barritade und hielten ein Auto nach dem anderen, insgedamt mehr 

als zehn, an. Die Iniaſſen wurden nach Wildwenmanier mit vor⸗ 

gehaltenem Revolrer durchſucht und geplündert. 

Tobesdrohungen und Peilſchendiebe 

Nach den Schilderungen eines öguyptiſchen Induſtrietien, der um 

100 Pfund (8000 Mart) erleichtert wurde, ſpiette ſich die Sache 

jobgendermaßen ab: Nuch erfolgter Plunderung, murden die Ueber⸗ 

jallenen, deren Zahl auf 25 Rieg, auf Anen benachburten Hügel 

geführt und durch Todesdrohungen und Keitichengiebe gezwungen, 

mit dem Geſicht gegen die Erde die getamte Zeit wiederzuknien. 

Ihr Schrecken ſtieg bis zur Todesangſt, als ſie eindas Schüſe hörten. 

durch die, wie ſie nachher erfuhren. drei Imiaſſen eines Antos 

wegen ihres Widerſtändes 1ödlich verletzt wurden- Die Bandiien 

  

aete aüeres , ehe ü 
XXXIV. 

Bregide haite die Scheine auf dem Tiſche ausgebreitet. 

Die Tür war feſt verrammelt und verriea 

drüben klang LSärm der Fröhlichen. Mochten 

Sie konnte auf dieſe groteske Dochzeitsjerer nicht 

belt. Bom Hotel 
ſie ſchwelgen. 

aurück⸗ 

kehren. Mußte allein ſein. Sar frvh geweſen. als der Ka⸗ 

  

vi ſich von ihr verabſchiedet batie⸗ 

„Habe in iun. ma petite. Mnß auf meinen Kabn. 

war noch nicht r 
ich. Dann bolen wir den 

läufia aui der Bank liegen. 

ſchnitt ibn eine 

jür eine Feier. 
„Meine 5 

über, 

Planke 

, Dev. . U iüer beiſ Sand. Aaunen 1 nen vyr⸗ 
n 0. jſer., wie Iaſſen iha vor⸗ 

Uud daun — apropes-, burch⸗ Kwits GSlüt 

Erinnerung., die ihn dic aanze Zeit äber im 

Unterbewußtiein gepeinigt batte, und fetzt zutage barñ̃. die 

Rede, „da källt mir ein. Gans vergeffen. Sas war denn das 

bei der ich dich da geiunden babe?“ 

Dochzeit.- 

für Juden hielten, mit dem Tode zu bedrohen. Ein griechiich⸗ 

orthodorer Biſchof. der als Rabbiner angeſehen wurde, konnte ſich 

lediglich durch das Vorzeigen jeines Kreuzes retten. 

Ais ſich leine neue Beute mehr zeigte, iuchten die Käuber dos 

Weite, nicht ohne ihre OSpfer ihrer Schuhe und ihrer Oberkleidung 

entledigt in baben. um 10 Uhr odends präfentierte lich das 

iraurige Oäuflein galbnackt auf dem nächſten Poligripoſten. Durch 

ihre mehrſtündige Belanntichaſt mit der Bande waren ße wenigſtens 

in der Lage, eine genaue Perſonatbeſchreibung des Chefs und feiner 

Kumpane zu geben. 

Tuas Glück der Banditen war ven kurzer Dauer, drei Fluszenge 

der Royal Air Forre. die am nächſten Morgen zur Verfolgung 

ausgeiandt wurden, konnte: lurs vor der transjordanitchen 

den Trupp fichten und durch Waſchinengewehrener Ins Stehen 

bringen. Außer den geraubien Wertgegenßänden und Kheidungs⸗ 

Deine — Er hesie von der Seite einen roichen Slick ſfinden befanden ſich an 1200 Pßand bares Seid ir den Handen 

des Staunens über ſie hin. 

„Aber der Bräntiaam iſt nicht gekommen. Er bat 

gezogen, das Seite zu juchen.“ ů 

„Ab, ma petite!“ Er Abahß ur⸗ Hand ů 8653 Werehe ichwie⸗ 

igen Sermannsvrauken, -ab. mein armes erchen!“ Tis ign sitg ‚ Ä i 

uis Suar werabſchiedeien ſie ſich. Und morgen beiprechen viinur, Beipigbi, von dem einige Werte in letzter Zeit auch 

wir alles, was 
zen. das — das 

IEu“ Sie ‚ äSte 

nun werden ſoll. XKimm es dir nicht 

mit dem Bräntigam“ 

uttt eine nerächtliche Grimmaije. 

es vor⸗ 

zu Her⸗ 

der Flüchtingen. Ein Zeichen dafür, daß trot der Shlechten Zeiten 

auch in Paläſtina das VGekd noch immer auf der Straße gerunden 

werden kann 

Tie Nechigen als Crchehermütgläen Wer irakienttche Kertpen 

  

   in Teutichland belanm wurden., hat ir er in London aujg⸗ 

führten inmphaniichen Dichtung „Die den von „Lom Eie 

Stimme einer Nachtigall verwondt. Er bal jedoch dafar ſch nich:,     

  

  

Süren. We Kinderbände kealen ſich flach, auß. daß Schschtrelt 
der Scheinc. Hon, wie es ſich anfübltel Kubl ünd alati und —. 

Da ſtrömte aus dem Gelde etwas in ihre Boren. Der 

Fluch des Goldes, Bangen und Sorgen. Sie ries nervös mit 

dem Arm die etwas plumpe Naſenſpitze, den kleinen Fehl⸗ 

tritt ibres tloſfiſchen Uroſils. ‚ 

Der Geiß und die Sparſamkeit ihrer Raſſe umfixichte ſte. 

Liſette und Fifine ſollten jede eine bäbſcht kleine Summe 

erhalten. Fa. Aber ſonſt keiner einen Arößeren Betrag. Nein. 

nein. 
ů 

So. nun wollte ſie raich ins Hoptel binüberlauſen. Sie zoa 

ſich um. das hübſche ſchlichte, araue Jungmödchentleid wählte 

ſie, das ſie an jenem Abend getragen hattie, als Deter ſie zum 

erſtenmal im „Jack“ ſah. Ihre Gedanken rannen. Die Bar 

du Lion nahm ſie nun natürlich nicht. Nein. fort von Mar⸗ 

ſeille, weit fort. Nach Paris, wo keiner ſie, kannte. Wer 

konnte wiſſen! Warum nicht einen. Marauit oder Grafen 

oder einen Fürſten?! Mit 40 und einer balben Million 

Francs! 40 und eine halbe Million Francs decken ſede Ber⸗ 

gangenheit zu. Jede. Warum ſollte aus der Köniain der Ca⸗ 

goles nicht eine wirkliche Fürſtin werden? Warum nicht ꝰ! 

Ste blieb vor dem Tiſch ſtehen und liebkoſte die Scheine 

mit den Blicken. Wenn Pere Jouſé nicht gekommen wäre, 

würde ſie jetzt vielleicht ſchon tot ſein. Die Vital batte ſie 

vpöllig unzergekriegt. Kaputt war ſie, vollkommen ausgae⸗ 

pumpt. Sie kicherte kindlich beluſtiat. Jvnl war der Teller 

durch die Luft geflitzt mit der rot-nelben Eisbrüße und 

eem auf das neue Kleid der Dicken. Sie würde es ihr erz⸗ 

jetzen. 
— 

Ibre Augen blieben auf der Jacke Deters haften, an der 

ſie geſtern einen abgeriſſenen Knopf genäht batie. Sie vackte 

ſie, ſchleuderte ſie auf den Boden und. krat darauf berum vrit 

zvorntrampelnden Fützen in der ohnmächtigen Wut der Ver⸗ 

ſchmähten. ů ů— 

Ve. aut. daß ſie den Couillon noch nicht geheiratet hatte. 

Dann gebörte ihm das Geld mit. Ihr Geld! Ihre „0 unnd 

eine balbe Million Franes. Und— — 

Da klingelte es. Sie lauſchte erſchreckt anf. Räuber —. 

Mörder, die ihr Geld wollten! Sie raffte die Scheine an⸗ 

ſammen, peizte:ſie gebündelt unter die Matratze. Schlich bin⸗ 

aus. Wieder klingelte es. Ihre furchtgeſchärften Sinne tpör⸗ 

ten den Atem eines Mannes durch das Holä der Tür. ů 

„Jco iſt da?“ fragte ſie heiſer. ertickt. — 

Sie fiel gegen die Tür. Es dauerte lanae. bis ſie barich 

durch das Holz flüſtern konnte: „Was willſt du hier?!“ 

„Rein will ich“, lachte er friſch und beherzt. 

Da öffnete ſie. Er trat ein, ſtrich ihr zörtlich, über Arm 

und Schulter und ſchritt voran ins Zimmer. Sie ſolgte 

katzenhaſt ſchwebend. Sahß ihn wortlos an. Etwas an i 

war ihr fremd, etwas Undeutbares. Haite er getrunken?! Er 

ſchien ihr berauſcht und doch nicht gemein beirunlen. In den 

Angen funkelte etwas Niegeſehenes, um die hobe Stirn mit 

den Geiſtesbuckein webte etwas wie eine Freude., ein Leuch⸗ 

ten. Seine Geſtalt war aereckt. 

„Mädel. Chéric“, rief er mit einer kraftvollen Stimme, die 

ſie nic an ihm gehört batte. in der ein Jubel vibrterte. Jetzt 

fiel ihr auch auf, wie kräftig er ausſah, gerabezu blühend. 

ganz anders als beute morgen, als er forigegangen war. 

Was war mit ihm geſchehen? Sie ſtarrte ihn faffungslos an. 

„Du“, dieſe neue Stimme ſchmetterte wie eine Fanfare, 

„ich kann wieder arbeiten! Du, Drégide. arbeiten, ſchafſer, 

ſchuften! Ichl Ich altes zervorſtenes Wrack, das ich ſchon als 

altes Eiſen verkloppen wollte. Ich kann wieder arbeiten. Da 

oben im Hirnkaſten ſchlaaen die Ganglien haushohe Wellen. 

Was ſagſt du, Mädel?!“ 

Das Mädel ſagte nichts. Es blickte nur ſchlafwandleriſch 

gefeſſelt ank ihn. 
(Fortſetzuna folgt.) 

  

Der Biſchof als Rabbiner 
Wie Haſſan Vadawi in Paläſtina Wildweſtmanieren einführen wollte 

wie Beekhoven, mit einer Imitatien durch eines der bekannten 

Orcheſterinſtrumente begnügt⸗ ſondern den Geſang einer lebenden 

Rachtigall phonographiſch aufnehmen laſlen und die Vorführung 

der Piatte in ſeine Kompofition eingefügt. 

3074309,73, 
unsere einheiwische Lebenaversicherunge- 

apstalt Vestpreußen seit Einführunt der 

GuldenvShrung an die Hinterbliebenen ihrer 

Vericherten aus, jür die wirtschaiiliche 

Sicherrtellunsgi der Familis und die Kosten 

von Arrt. Begribnis, Gederketsinsrrich- 

tung, Kinderzusstattiüäsag und ah Roig-Ld 
lüör die ersten schweren Zeiten, die er 

besonders im Todeslall des Ewährers immer 

folhen. Diese Zahlen beweisen aufdasbesle 

Rotsenülxkaft der Lchensvamichetung 
das 

Cogenersicha Whror Uiuniehtunn 
die 

Lrolls Lolstunsstüähinkeit 

unserer einheimischen 

Lebens⸗ ů 
Versichermungsaustalt 

Westurguben 
im Verband iflentlicher Lebensversicherrepanstelter 

in Deutschland 

Dormis. SüSrU 

        
         

          

       

    
      
        

    
      
      



  

̃ BEIIAGE bENDAMLGERVoIE ——— 

Düngung und Bodenverbeſſerung 
Wer noch zu graben hat, haupiſüchlich aber wer Pflanz⸗ 

gruben für Bäume und Pflanzgruben für Zaunhecken macht, 
überhaupt wer Gehölze pflanzen will, der verwende grund⸗ 
ſätzlich je Grube 5 Ks Thomasmehl und foviel angefeuch⸗ 
teten Torfmull wie es ihm ſein Etat erlaubt, zuviel kann 
es nie werden. Dieſe Aufwendung macht ſich durch Froh⸗ 
wüchſigkeit und beſſeres Gedeihen der Pflanzen bezahlt und 
ſie iſt auch bei der Anlage von Blumen⸗ und Gemüſebeeten 
angebracht, beſonders dort, wo wenig oder kein guter, reifer 
Kompoſt zur Verfügung ſteht. Hat man den freilich, dann 
verwende man ihn ausgiebig, wenn der Vorrat reicht, auch 
zu Gehölzpflanzungen, bringe aber dieſe gute Erde nicht 
etwa in die Tiefe, ſondern vermiſche ſie mit dem Obergrund. 
Frühblühern gebe man nun wöchentlich einmal 20 g Haka⸗ 
phos auf je ein Quadratmeter, bei feuchtem Wetter vorſichtig 
dünn ausgeſtreut, bei Trockenheit hingegen in 10 1 Waſſer. 
Der Dünger darf, weder trocken noch flülſig. nicht auf grüne 
Pflanzenteile kommen, natürlich auch nicht auf ſpen und 
Blüten, wo es doch geſchieht. da brauſen wir mit reinem 
Waſſer nach, Wie es jetzt den Frühblühern geſchieht, ſo 
lollten alle Gartengewächſe, ſobald ſie bemerkbar in die 
Vegetation eintreten, die Erdbeeren, Obſtbäume ulm. regel⸗ 
mäßig die eben erwähnten kieinen Gaben Hakaphos er⸗ 
hallen. Wir erwarten von ihnen erhebliche Leiſtungen, ſeien 

  

    
Rofenkohl 

mül Kompoſt und 

Kxriſtdũünger 

es Blüten vder Früchte, da iut ein ſofort wärkſamer Nah⸗ 
rungszuſchuß in Geſtalt dieſes Volldüngers Wunder. Doch 
glaube man nicht. daß größere Gaben mehr nützen, fondern 
gebe nur die erwähnten Heinen Mengen. Wo die ſogenannie 
künſtliche Düngung Wißerfolge hat, Da liegt der Grund im 

mif Staflrüff 

Garten jaft inuner an dem 

Ahbildunge 

für leichte Woden⸗ lebenswichtit De der 
Kompoſtbereitung zu bejaſſen. Die ſtarken Pflanzen ftummen 
aus einem Garten, in dem grundſägzlich ohne Siallmiſt. aber 
mit viel Kompoft, Torfmuil und Tünftilicher Düngung 
arbeitet wird, wührend die Bergleichspflangen in Leichinher 
Stallmiſtdüngung heranwuchſen. Sieſe Gegenüberſtellung 
Darf aber nicht ſo aufgeiaßt den, als hondele es ſich 
eine Cöſung der Frage — Stallmiſt nder Kunſldünger? —, 
jondern folche Fruge Dürfie natürlich nur Ianten — Sunll⸗ 
miſt oder Kompoſt? —. Um jedes Mißverſtändnis zu ca⸗- 
miriben, ſei ansdrädlich vornusgeſchickt. duß Siallntäſt Durch 
guten Kompoft nicht nur vollerfig und auf dir Dauer er⸗ 
ketzt. jondern auch wein übertroffen werden kann. daß ahber 
einter dieſer beiden Srinddünger denen, der Bollptüünbigteit 
wegen, noch Gründünger zugefügt ſein mag, auch bei ah⸗ 
konmenfter Kunftdüngung. öder richtiger gejagt — gerod: v 
bei ſolcher —. Muirideftens Ale Erri Zahre in Leichliaher ABenge 
gegeber. werden muß. 

   
  

    
  

      
    

    

Hierin wird das Uebergewicht des Kompoltẽs über Stallmiſt] 
zu ſuchen ſein. denn Stallmiſt iſt, ebenſo wie die meiſten 
Böden. arm an Phosphorfäure, was nicht nur der direkten 
Ert bäbrung der Pflanzen nachteilig ift, ſondern auch die 
Lebensfähigteit der Bakterien hemmt. Wo man nicht die 
Möglichkeit hat, ſolchen, mit Thomasmehl organiſch auf⸗ 
jebauten Kompoft zu verwenden, da bringe man das 
homasmehl unmittelbar in den Boden. unbeſchadet der vor⸗ 

geſchrittenen Jahreszeit, und bedenke beſonders die Obſt⸗ 
gehölze. Die Blumen-⸗ und Gemüfebeete werden dankbar 
ſein, wenn ſie außer dem Thomasmehl noch Torfmull er⸗ 
halten. Schroeter. 

    

BVerſetzen von Semiſepflanzen 
jowie aller anderen Sämlinge erfordert in erſter Linie. daß 
die Pflanzen ſorgfältig mit Jämtlichen Burzein ausgehoben 
werden. Das müten Has dazu weniger gut geeignet. wie 
eine kleine Handkelle. Das Berſetzen geſchied in folgender 
Weiſe: Es wird mit dem Pflunzholz ein den Wurzeln ent⸗ 
ſprechendes tiefes und breites Loch in die lockere Erde ge⸗ 
ſtochen. Dann hält man die Pflanze ſenkrecht hinein. Die 
Wurzein müſſen gleichfalls gerade nach unten gerichtet ſein. 
Das Pflunzholz wird ſeitlich neben dem Pfianzloch in die 
Erde geſtoßen und durch einen müßigen Druck die Erde an 
die Wurzein geichoben, ſo daß der Setzling feſt ſitz. In 
gleicher Weiſe geſchieht das Bereinzein der kieinen Sümlinge 
von Blumenpflanzen. Die Haupiſache iſt. daß die Wurzeln 
genũgend Raum im Pflanzlach haben und daß fie nicht feſt⸗ 
geklemmt werden. Etwa nur die Hälfte des Pflanzloches 
wird mit Erde gefüllt. Um dieſe an die Wurzeln zu Sinden 
und vor allem der Pflanze einen entſprechenden Waſſer⸗ 
vorrat zu geben., wird nun kräftig angagaffen, jo daß zu⸗ 
weilen die Pflauge in einer fleinen Waſferloche ſtebt. Nach 
wenigen Augenblicken durchdringt das Waſfer das benach⸗ 
barte Erdreich. verbindet es mit den Pflanzenwurzeln. und 
der Waſſerſpiegel iſt verſchwunden. Erſt jetzt wird der Reſt 
der Pflanzvertiefung mit trockenem Erdreich gefüllt. 
ohne daß etwa von oben nochmals aufgegoffen würde. Es 
iſt im Gegenteil gerade das Charakteriſtiſche an dieſer 
Pflanzweiſe. daß das ſonſt ſo beliebte Angießen nach der 
üpiehß entjãllt und ſchon mãährend der Arbeit ge⸗ 
ſchieht⸗ g 

Dee Büenze mißd in Des heis gfüüße Püans- Des Senckästrit 
das Pfiumgiuch gehahuen. lnch wird gut gegvonten., im Bumzeiberrich. 
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Aalgeber ————* 

aſelnuß-Pflanzungen müſlen im Ottober und November! ge· 
naght ———3— Am Frühling außzerordentlich zeitig blühern. 
Immerhin mag der Liebhaber einige Sträucher ſetzen, äber dix 
Halenuß iſt nichts für den Obſtbarter auf Erwerb. Dazu ſind die 
Ernten zu geriv . Die meiſten Sorten geben nur 6—10 Zentner 
von 1 Hektar Piiangung. Die ertragreichſte alter Häſelnusforten 
„Wunder von Vollweiler“ ergab im Durchſchnitt vieler Erwerbs⸗ 
pflanzungen 15—16 Str. Bei derart geringen Erträgen und den 
geringen Preiſen iſt ein Reinerlös unmöglich. F. OD. in M. ů    

   

Drahtgeflecht als Saatſchutz. 

Kadieschen. Eine kleine Kochlalzgabe bei der Ausſaat von 
Radieschenſamen macht die Radieschen belonders zart und faftig 
und verhütet das Madigwerden, unter der Bedingung, daß es nicht 
an reichlicher Feuchtigkeit fehit. G. F. in B. 

Zu lauge Klauen bei Siegen. Sobald die Klauen zu lang. 
werden, verurjachen ſie den Tieren ſowohl beim Stehen wie⸗ 
beim Gehen Schmerzen und müſſen daher mittels eines ſcharfen 
Meſſers beſchnitten werden. Zunächſt müſſen die gebogenen 
Klauenwände beſeitigt werden, und dann ſchneidet man an der 
Spitze ziemlich viel fort. während der Ballen geſchont wird. 
Auch innen zwiſchen den Klauen muß man mik dem Meſſer 
jeitlich ausputzen. C. S. in M. 

Am die Saaten im Garten 
vor den Lun Duscndie 805 101 
ſchãdigun, urch die Vögel zu 
bemahren werben die verſchieden⸗ 
artigſten Mittel vorgeſchlagen, ſo 

B. das Impränieren des 
Samens mit einer ſtart riechen⸗ 
den Flüſſigkeit, Einhüllen in 
Mennige u. dgl. Bei Ausſaat auf 
dem Hecbe iſt dieſen Mitteln 
eine gewiſſe Wirkſamteit nicht — — 
abzulprechen. Sie vermögen aber — 
die Abhaltung der Vögel nur in Einfache Vogellcheuche. 
peichränttem Maße zu veran⸗ —— 
iajſen. Bei tleineren Beeten werd man zu den weit zuvertäſſigeren 
Mittein greiſen, die in Scheuchen oder Schutzgittern beſtehen. Alz 
Scheuche ge ein Kort, den man mit mehreren Febern de, 
jteckt und on einem Piahl und Faden frei aufbängt, ſo daß er⸗ 
vom Wind bewegt wird. Je zahlreicher derartege Scheuchen an⸗ 
Sebracht ſind. deto wirkfamer ſind ſie. Das giwerläjſigſte Mittel 
iſt die Bedeckung des Beetes mit Sanntalereti. Abhter 2 man auch 
auf einem Holzrahmen bejeitigen kann, Jwecks leichter Beſciti⸗ — 
Der Rubmter Anhtutrf Holzpjühlen und bäßtſich. DureheAderdenen. 
von Süchekn vier Wickieltten auch vüm Sthis gedenAtachkrüns 
gebrauchnßn. — * BwS. G. 

Die Düngung der Gemüſepflanzen geichieht 
zweckmäßig. indem inan zwile en den Pflanzen⸗ 
reihen fleine Gräben zieht und in dieſe während 
der ganzen Vegetationsperiode, wöchentlich dünne. 
wäſſerige Löfungen des Düngers gießt, auch die 
Walferzufuhr ſoi joll durch dieſe Rinnen ge⸗ 
ickehen. Als Düngemittel werden meiſtens aufge⸗ 
Löfter und vergotener Geflügelmiſt oder Jauche 
vermendet. W. G. in ul. 

Beruichtung von 

Brenurſffein. Das Stũc 
Land muß nor dem 

Bkühen der Reſßein tief 
ũraben werden, 

und daber find di 
Phianzen mit der gan⸗ 
zen⸗ Wurzel herauszu⸗ 

Fehen. denn jedes ver⸗ 

Seüfrnr Wuraeltcilcren 

  

   

  

   

  

   

    

     

          

    

— — Die ſtüſſige Düngung der Gemüſepflanzen wachſt 58 einer uen geſchieht, indem man die Löſung bei 
Pilanze auf, ebeni Regenwetter in Rillen oder kleine Grãben, 
müßien in der nächſten die ſich zwiſchen den Re.hen befinden 

  

  

Umgebung des Gartens müſſen, gießt. 
de Neſteln veriilgt 
Werden., damit weder Ausläufer noch Same wieder in den Gären 
gelungen. J B. in V. 

wird gewöhnlich im Frühiahr kurz vor der Vegetations⸗ 
kcrißde vorgenammen. Außer cinigen Kakteengattungen, 
Dic nicht geitört werden dürfen, weil ſie zeitig im Frübfahr 
Slühen, wird der richtige Zeitpunkt daher Ende Můra rug 
Aniang April ſein. Umgepflanzt müßen zunächſt alle die⸗ 
ienigen Pilanzen werden, die in der nergangenen Suchs⸗ 
tumszeit nicht vormäriskamen; dann alle Gewächfe, welche 
infolge ibres Sachstums in den bisherigen Töpfen nicht 
mehr die zu ihrer Eniwicklung nötigen Nahrftuie der Erde 
cninehmen fünnen. Die Größe der Töpie richtet ßich nach 
ver Eröße der Pilanse. hauptiächlich aber nach der Meige 
der Enrseln- ———— 

IJinmerblanen müfßen im Frühiahr kleine Dunganffe 
ren ahigeteßhem Hähner⸗ und Kuhdünger erbaften. Das 
Raäthrlich nur einigemalc. So befiandelte Biumen werden 
„e Kürze ein bedentend beferes Ausfehen und Wuchs Zeigen. 
Wionders eine LSiung van aufgclöftem Taubendünger 
kRnt anch für ale andrren zirrerbinmen in Fragr. Man 
ſerge natürlick ährend dicfer Dunggüfe für einen ſundigen 

  

Srandert im Zimmer- —— 
Auntenichrüft im Heroß »der F-üähiahr? Da⸗ Schneiden 

Ker Aeſen im Herbßf fann nadceklig werden, wenn man zn 
Ewrs ichneider mnd ins Krühiahr zu ſpüt aufdeckt. Wer da⸗ 
cesen im Krüäkiakx ſchneidel, hat ſelten üder lange, ſchiechte 
Triebe zu klagen, Seine Nofen treiben früber und kräftiger, 
eil die Angen füer im Sinier vorbikder kunnten. 

Sute Trriberbecenen find die rubictten Laxtens Koble 
Inno Sicger. Vär mrit antem Recht empfehlen werben können. 
Derrich Exenn iſt ur in Exrtkunen anth ziemlich nicher, hat 
abher wit uster Usgesicier zu leibden. Tie übrigerr Sorten 
Sanß merßt micthts für Anfünger. ba ſic nicht immer Dalten. was 
ir Eecnikängenber Rame veIfPII 

  

ficnbar find aber ant⸗ 
Lem. — Fen. — 
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elektrotechniſche Iwönürie in Frage. Es dandelt ſich vielſach benutzte die Gelegenheit, verließ die. Hütte und eilte zurück nach 

un die Bipsatiernng von Raſcinenperts benpe; Aahriten. Sumeteeten üns Lrgriaßt rer Kecieee bei der ſofort 

wag- wiedernum Inr Dolae bat, daß die deutſchen Fabriken eingeieiteten Unterfuchung taffächlich beim Forſtwächter eine friſch 
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2 — 1. „ mochte. Er wurde Krfammen mit ſeiner Frau verhaftet. Kurz 

ſolat-ſein. Bon beuitcher Se müſſen Eih zum 1. Iuli er⸗ barauf wonnten auch zwei der Banditen, de den Bauern erſchoſſen 

  

Die terung wir r die zuſätzlichen Siefe⸗ 

E Seeren e bre Berftar — Nie Nerſſionen in Seſfrnn· ryrel 
K.— bes sur Berfüaung ũemeine 
5. Eine Erweikermus des Conds, von der man eine — twit 

lLang. igener user ben ſich. Die Mrngen 457 iE in ů Jetzt auch Saffran und Ela Angnſtin 

Eem ů Kublant jen, ů in Nachdem der im Saffranprozeß zum Tobde verurteilte 

Suirs epie and 2— 85 Es Daß Außland ubErg behandelt Kipnick unmittelbar nach Bcendigung des Verſicherunge⸗ 

wie anbere „ die von Deuiſchland WSaren be⸗] morbproßeßes durch ſeinen. Verteidiger Reviſion hatte an⸗ 

ziehen. b — melden laſſen, hat jettt auch der gleichfalls zum Tode per⸗ 

  

nrteilte Kaufmann Saffran und ſeine Angeſtellte Ella 

  

Doer Mochbsennanafehlaag Auguſtin Reviſion angemelbet. 
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Kowuver Altſtabt überichwemmnt 

Geſtern n ittag beßaun ber Eisgang der Memel und 

Wilia. Das Gis türmte ſich an den Ufern än sroßen Eis⸗ 

bergen an und wurde mit dein ftändigen Steigen des aſſers 

an mauchen Stellen bis oft in die niebrigen unmittelbar am 

Fluß gelegenen Straßen der Altitadt hineingeicagen, Ganße 

Straßenzüne wurden üherſchwemmt. Im Lauje des Svät⸗ 

nachmittags ſank das Hochwaſſer allmählich. Ueber Nacht 

kam jedoch das Eis etwa 1, Kilometer anszerhalb Kownos 

plötzlich zum Stillſtand. Injolgedeſſen ſtieg das Waſſer 

wiederum und erreichte eine Höhe von ü. irchfchniittich 6,10 n 

Meter, alſo etwa 4 Meter über normal. Mehr als 15 Straßen 

der Altſtadt ſteben völlig unier Waſſer. Fenerwehr und 

Milittär ſind eingefetzt und verinchen, den hedrohten Häufern 

ſo weit wie möglich Hilfe zu bringen. Wenn der Eissang 

nicht bald wieber beginnt. ſind meitere groſſe Ueber m 

mungen zu befürchten. Pioniere ſind zur Zeit mit Eisſpren⸗ 

gungen beſchäftigt. Aus der Umgebung von Kowur liegen 

bis jetzt noch keine Kachrichten vor. jeduch ſind auch dort all⸗ 

gemein ſchwere Hochwaſfferſchäden mii Sicherheit anäunehmen. 

Das Haffeis verſchwirndet 

  

und hatte am Sonnabend die Marktleute hin⸗ und hergebracht. 

Immerhin, ganz glatt gings trotzdem nicht. Der Eibiwofluß äſt 

eisfrei. Als das Schiff aber auf dem Haff zwiſchen Molenkopf und 

Leuchtturm ſich beſand, zeigze das Eis noch Häreeſtandsͤkraft, vo das 
der Dampfer zurücgehe n und kraftvollen Anlauf nehmen mußte. 

Die unangenehmſte Stelle traf der Dampfer vor Hahlberg. Kann 

hier ebenfalls nicht von Kerneis die ade beiv, jo geſellte ſich zn 

den Eisſchwierigkeiten der geringe Waſſerſtand, des Haffs. Dampfe * 

In dreiſtundiyer Reiſezet war Kahlberg er⸗ 

reicht. ö‚ 

Das Haffeis iſt in Bewegung. Dier und dort ſieht man große 

und kleine Blänken mit einer Unmenge, Enten. Die Rinne, die 

„Flora“ auf ihren vorherigen Koölbergfahrten geſchaffen hatte, war 

nicht mehr vorhanden. Dagegen beßamden ſich vor Kahlderg drei 

Meter hohe Eispackungen, die über Nacht entitunden waren, denn 

am Sonnabend hatten ſie die Rehrunger noch nicht wahrgenommen. 

Noch ein lebhafter Wind, es tann auch Sturm ſein, und die Haff⸗ 

eisdeche iſt geweſen. 

  

Polniſche Regierung gegen Lohubkrzung 

Der Arbeitskonllikt in der okoberſchielilchen Zinkinbuſtrie 

Der im Zuſammenhang mit den geplanten Lohnkürzun⸗ 

gen und Produktivnseinſchränkungen, in der oſtoberſchlefi⸗ 

ſchen Zinkinbuſtrie in Kattowitz eingetroffene General⸗ 

arbeitsinſpektor Kloit erklärte in einer Preſſeunterredung, 

daß die Regierung auf keinen Fall eine Schließung der Zink⸗ 

gruben zulaiſen und ſich auch einer Herabſetzung der Löhne 

um 15 Prozent. wie das non den Arbeitgebern verlanat wor⸗ 

Eube, : 
Xo. Kalvilh (Silleſand) 7/0 Dis 8/—. 200 So. v. ö, Mai⸗Ab⸗. —— ——————————————— —— 

labuns; 14f1600, Tv. Stavanger 3/, 500 To. v. ö. zwiſchen 

20.A, Knril:, 8/100. Te. TrDmIE 71.—, Nai⸗Abladung: 5000 

Xe. Kurhanff Gä, 700 Xo. v. b. Auril; 500 Te. Kopen. 
hagen 4— bis 4/15, zwiſchen 0.)30, Aprilz 3000 To. auten 

b— Jin, Ablabnng 20. Eipril: 5007600 To. Erik 70 
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den iſt, widerſetzen werde. 

Dr. Paul Heylandt mit 
ſeinem Ratketenwagen. 

In Berlin⸗Britz wurden die 

erſten Verſuche mit einem 
durch flüſſigen Brennholf 
betricvbenen Raketenmotor 

gemacht, den der Ingenieur 

Dr. Paul Heylandi konſtru⸗ 

iert hat. Der Motor beſitzt 

eine Kückſtoßlraft von 200 

Kilogramm und ein Eigen⸗ 

gewicht von 7,5 Kilogramm 

und iſt damit der größte 
üſſigkeitsratetenmotor, der 

überhaupt bisher. aut 

wurde. Einmontiert ein 

Autochaſſis, wird der Motor 

im Mai auf dem Berliner 

Flughafen vorgeführt⸗ 

5. 104—112, (. 112—118. —, Morktverbnuf riuhig. Auſgetrieben 

waren 1110 Rinder, darunter 112 Ochſen, 272 Bullen und 716 Kühe, 

erner 2290 Schweine, 580 Kölber uid 300 Schafe, insgelaind 
4210 Tiere. 
  

         

  

        
            
       

      

      

Ausznutzung der 

          
     

     
eine gerichtliche 

        

    
zugesicherk. 

1500 Hulden Helonnund 
Am 2. Osterfeiertag, das ist am 6. April d. J. zvischen 

8.20 und 9 Uhr abends, drengen auf den in. dieser Zeit auf 

der Schichauvwerft befndlichen Dampfer 8-S Kopernik 5 

bis 4 nicht ermittelte Fäter ein und verletzten den vacht- 

habenden Matrosen Wladyelav Jerzyk. — 

Nach dieser Tat sowie nach Ausführung ven mehreren 

Sachbeschädigungen haben sich die Täter entiernt. 

Es besteht die Möglichkert, dasß die Läter von der 

Wasserseite aus aut einem Boot nuf das Schichauverit- 

gelande gelangte 

Die Belohnung von 

18060.- Gulden 
Lird unter Aueschlus des Rechtsweges Sapz oder teilmcis 

denjenigen Personen uugesichert, deren Angaben zur Er- 

Rättlung oder Festnahme der Töter führen oder sonst jùür 

das Ergebnis der 

Die vertrauliche. Behandlung der Angaben, die an dio 

IumUmI EMm Eb. Uut, MumaMe 
oder an das Handelsmarineamt beim poln. Generalkom. 

miszzriat Dunrxig, Neugarten Er, u Tichten nind, wird 

  

    

n und von diesem Geländeé aus. nnter 

Dunkelheit, den Ueberiall vollbrachten. 

Ermittlung von Bedeutung sind, e0 da 

Verurteilung erfolgen kann- 

„ Wybrxeze lndyiskle 

  

   

 



  

Damaiger Maumrichlen 

Endlich Fiſchereigenoſſerſchaft in Danzig? 
Das cinzige Mittel zur Linberung der Not — Die 

Organifation iſt notwendia 

Zu wiederholten Malen baben ſich die geſetzlichen Körper⸗ 
ſchaften ſchon mit der Notlage der Berufsfiſcher befaſſen 

  

müffen. Alle Darleben und Zuwendungen, die ſeitens der 
Regierungen an die in Not befindlichen Fiſcher verausgabt 
wurden, konnten die Exiſtenzmöglichkeit für viele Berufs⸗ 
jiicher nur für eine kurze Zeitſpanne ſichern. Der Haupt⸗ 
grund für die andauernd ſchlechten Einkommensverhältniſſe 
der Fiſcher. die ſich nicht nur in ſchlechten Fangiahren ge⸗ 
zeigt haben, liegt in der ungebener niedrigen Kalkulation 
der Händlerpreiſe. 

Teilweiſe 

erhält der Fiſcher z. B. für den Lentner Syprotten nur 
2.— Gulden, während ber Konjnment 30—10 Pfeunis 

vro Pfund bezablen muk 
Dieſe ungebeure Preisſpanne, die einzig und allein dem 
Zwiſchenbandel zuaute kommt, aber ber Majſe und den 
Fiſchern ſchadet, bildet einen unhaltbaren Zuſtand in der 
Preisregulierung. 

Im Deutſchen Reich bat man durch Gründung von Fiſch⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaften der Notlage im Fiſcherberuſe 
entgegengearbeitet. Auch in Danzia ſind ſchon mehrfach Ver⸗ 
ſuche unternommen worden, durch Bildung von ſolchen 
Genoſſenſchaften den Fiſchern in ihrer Exiſtenz zu belfen. 
Danziger Fiſcher haben daher Studien in zwei dem Frelitaat 
am nächſten gelegenen Fiſchräuchereigenoſſenſchaſten, in Leba 
und Stolpmünde, angeſtellt. Beide Genoßfenſchaftsräuchereien 

befinden ſich in einener Reaie der dort auläffigen Fiſcher. 

Die Preiſe. die dic Geuvſſenſchaften an ihre Mitalieder für 
Sprotten zahlen, betragen das zwei⸗ bis dreifache der in 
Danzig üblichen Sätze, trotzdem lirgt der Kleinverkauispreis 
nicht böber wie hier. ů 

Außer den beträchtlich größeren Beträgen für die abae⸗ 
lieferten Fänge konnten den Fiſchern weitere Summen als 
Dividende rückvergütet werden. An die Stolpmünder 70 Fi⸗ 
ſcher, die der Fiſchvermertungsgenoſſenſchaft anachören. 
konnten Eude des Jabres 1930 wenigitens je 300.— Nm. 
Rückvergütung als Mindeſtſatz ausbezahlt werden. Beide be⸗ 
ſichtigten Genoſſenſchaften beitzen größere Ränchercianlagen 
mit Lagerſichnoren. Eisfellern, Eismaſchinen und Einrich⸗ 
iungen zur Kiſtenfabrikation. 

Seitens der Reichs- und Siaatsbebörden ſind den 
Fiſchverwertungsgenoſſenſchaften Zuſchüſic in Form non 
Hypotbeken und Darleben mit äußertt geringer Serzinſung 
gewäbhrt worden. Außer der Berwerinna der Käuge. die ein⸗ 
zig und allein an die Genofenſchaft abaeliefert werden 
münen. 

verforgen dir Genoſfenſchaften ühürr Mitalieber mii allen 
Bedarisartifeln. 

wie Bootsmaterial. Ausrüſtung. Segel. Benzin. Oel. Netzen 
uſw. Besahlung erfolat durch Verrechnen mit den abaelie⸗ 
jerten Fängen. 

Die Wirtichaftsverbältniße her Fiichtt unb die Finans⸗ 
verhältniſſe im Freiſtant drängen direft darauf bin. eine 

„Fiichverwertungsgenoſſenſchait zu gränden. wenn nicht Sel⸗ 
der veransgabt merden ſollen. die man anf andert Art vro⸗ 
duktiver verwerirn fann. Die AnsfäsrhA örs Sroietics   

niſierten Lachsgeſchäftes nach Schluß der anderen Fiſchfänge 
in Erwägung zieht. 

Ein an der Gründung intereffierter Perionenkreis hat 
ſich, nachdem ſich ein großer Teil der Fiſcher in einer Ber⸗ 
ſammkung für den Plan intereſſiert bat, mit einer Eingabe 
an, den Senat gewandt. Der Gedanke der genofſenſchaſtlichen 
Selbſthilfe wird bei den Konſumenten weiteitgehendes Ver⸗ 
ſtändnis finden. 

Wieder Schiffahrt auf ber Elbinger Weichſel 
Eisaufbruch in der Vorwoche 

Die Flußläufe des Berders waren diefen Winter lange 
Zeit unpafſerbar. Erſt in der Vorwoche iit es dem Dampfer 
Oberon“ gelungen, das Eis der Tiege und des Fahrwafers 
aufzubrechen. Da die Eisdecke ſtellenweiſe noch eine Stärk⸗ 
vpon 30 Zentimetern auiwies. ging die Arbeit ſebr langſam 
von ſtatten. Der Dampfer „Augußta“ brach das Eis der 
Elbinger Weichſel von Grenödorf ber auf, ſo daß es den 
beiden genannten Dampfern am Freitag möglich war. ihre 
erite Fahrt in dieſem Frühjahr vin Jungier bzw. Grenzdorf 
nach Danzig zu machen und damit den Schifisverkehr auf der 
Elbinger Weichſel zu eröffnen. Der Dampſer „Brunhilde“ 
wollte ebenialls am Freitag zum erſten Male von Tiegenbof 
nach Danzig fahren. mußte aber dieſes Vorbaben megen der 
Eisverhältniſſe auigeben: erſt Sonnabend tonnte er ſich durch 
das Eis der Tiege hindurcharbeiten und auch Danzig er⸗ 
reichen. 

Durch die Eröffnung der Schiffahrt auf dicſen drei Linien 
iſt den Bewobnern des Hafffampengebietes, das während 
der Wintermonate jaſt gänzlich vom Verfehr mit der Stadt 
Danzin aßgeſchlofen war, wieder geholien. 

Da für den Dampier „Kronprins“, der jahrelang die 
Linie Grenzdorf—Danzig befahren bat, der Dampjer 
„Auguſta“ getreten ist, werden in diciem Sommer nur drei 
Perſonen⸗ und Frachtdampfer den Berkehr swiſchen Grenz⸗ 
dorf bäw. Juugfer und Tiegenhof vermitteln. 

Auch die Kürigsberter Weichſel ſcgifper 
Die erſten Dampferfahrten nach Danzis 

Dem Perionen⸗ und Frachtdampier „Eliiabeih“ iſt es 
gelungen, auch das Eis der Königsberger Seichſel, das 
ſtellenweiſc 30 bis 40 Zentimeter ſtarf war, zu durchbrechen 
und cine Fabrrinne non Stuttbof bis zur Einmündung in 
die Elbinger Beichjel (Grvichfenkampel zu ſchaffen. Dampfer 
Elifabeth hat ſeine regelmäßigen Jahrten von Stutthof 
nach Danzig auigenommen. Damit iſt auch auf der Linie 
Stuttbof— Tanzig der Schiffsverkehr cröfinet worden. Im 
vergangenen Jabr fuhren die Dampfer ſchon ſeit Mitte 
Febrnar. 

Neres Lxörn in ben Eanbeniylrnien 
Die Gartenarbeiten beßinnen balb 

In den Laubenkolonien regt fich nenes Leben. Die Pächter 
beginnen mit der Herrichtung ihrer Sommerhäuschen, die 
durch Sturm. Schnee und Näne im Laufe des Sinters 
mancherlci Schädcn erlitten baben. Zäune werden wieder 
gerichtet. Bänfe anigenellt. Dic jungen Bänmchen erbalten 
friiche Stützen. In S bis 14 Tagen beginnen die Erdarbeiten 
in den Gärten, infulge der ængaünfhigen Bitternng einen 
balbecn Monat ipater als jenh. Ar Olirar Tor Anßfriches 
Grab) und in Groß⸗Salddorf baben ſich nene Schreber⸗ 
güärienpüchier äangchebrit, bie am letzten Sonniag mit dem 

  

  

  

wird noch verlnckender, wenn mun die ESSIEreit SLes rün⸗- I Anfiban ihrer Sanben 

· 

Die Strußenbuahner geloben Treue 
Fahnenweihe im Geſamtperband — 

Die Fachgruppe der Straßenbahner im Geſamtverband 
ſeierte Sonnabend in den Danziger Werftſälen das Feſt 
ihrer Fahnenweihe. Drei Muſikſtücke der Kapelle Rauhut 

leiteten das Feſt ein. Dann begrüßte der Fachgruppen⸗ 

leiter Wohlgemuth alle Anweſenden und forderte ſie 

auf, jeder Zeit treu zu ihrer Fahne, treu zu ihrer Organi⸗ 

ſation zu ſtehen. Der Hauptvorſtand hatte als Vertreter 

den Reichsabteilungsleiter Kemptner⸗Berlin entſandt. 
In ſeiner Feſtanſprache ſchilderte er das Werden und Ge⸗ 

deihen der Gewerkſchaftsbewegung der Straßenbahner im 

Deutſchen Reich und in Danzig. Die Beßzirks⸗ und Orts⸗ 
verwaltung Königsberg war mit einer Fahnen⸗Delegation 
anweſend. Auch der ArbeiterSchutzbund war mit einer 
ſtarken Abordnung erſchienen und übermittelte dem Ge⸗ 
jamtverband die beſten Glückwünſche. Nachdem ſämtliche 
Bruderverbände mit ihren Fahnen auſmarſchiert waren, 
bob der erite Bevollmächtigte des Geſamtverbandes Wer⸗ 
ner die Fahne aus der Taufe. In ſeiner Anſprache wies 
er darauf hin, daß die Fahne als Wahrseichen für die ſer⸗ 
nere Bewegung der Straßenbahner dienen ſolle, und das 
er hoffe, daß alle noch fernſtehenden Kollegen ſich um dieſes 
Banner ſcharen mögen. Sämtliche Bruderverbände über⸗ 
reichten der neuen Fahne einen Fahnennagel. Der Geſang⸗ 
verein „Freier Sänger“ verſchönte das Feſt durch mehrere 
Geſangsvorträge. In der Schlußanſprache dankte der 
Kollege Wohlgemuth allen Bruderverbänden. Tanzweiſen 
bielten ſodann die Feſtteilnehmer bis zum frühen Morgen 
beiſammen. 

Ein Pferdefuhrwerk umgelippt 
Geſtern vormittag gegen 10.15 Uhr fuhr der Fleiſcher⸗ 

meiſter Wohlgemut mit einem einſpännigen Fleiſcherwagen 
über die Mattenbudener Brücke in Richtung Münchengaſſe. 
In entgegengeſetzter Richtung kam eine Straßenbahn. Durch 
Läuteſignal der Bahn ſcheute das Pferd und ging rückwärts. 
Hierbei löſten ſich die hinteren Räder vom Wagen. Der 
DWagen kippte um und Wohlgemut ſtürzte. zu Boden. Er 
klagte über beitige Schmerzen an den Beinen. Eine größere 

  

x Berkehrsſtörung iſt nicht entſtanden. 

Nicht mit den Nazis identiſch! Der Pianiſt, Herr Walter 
Ziegler, teilt uns mit, daß er mit dem in unſerem geſtri⸗ 
gen Bericht genannten Nazi⸗Jüngling Walter Ziegler, der 
ſich bei dem Ueberfall in Lauental beſonders hervortat, nicht 
identiſch iſt.— Die Firma Koſel und Balkowſki in 
Altſchottland legt Wert darauf, daß bei den beiden von uns 
geſtern genannten Angeſtellten ihres Betriebes keine Waf⸗ 
ſen gefunden worden ſind. 

Danziger Standesamt vom 13. April 1931 
Tobesfälle: Sohn Hans⸗Günther des kaufmänni⸗ 

jchen Angeſtellten Georg Boehm, 7 W. — Maurergeſelle Bro⸗ 
nislam Pankau, 29 J. — Invalide Rudolf Domjfahn, 66 J. 
— Invalide Johann Wittkowſki, 62 J. — Kaufmann Felix 
Berahold, 53 J. — Witwe Antonie Marauardt geb. Hack⸗ 

  

barth, 60 J. — Eiſenbahnoberinſpektor i. R. Rechnungsrat 
.Ernſt Gruihn, 74 J. — Steuermann Johann Groß, 39 J. — 
Tochter Eweline des Hausdieners Arnold Freiberg. 2 St. 
— Sohn Edmund des Eiſenbahnbremſers Fohannes Bell⸗ 
garau, faſt 9 M. — Invalide Eduard Geſper, 78 J. — In⸗ 
valide Martin Eiſenblätter, 80 J. — Witwe Henriette Gor⸗ 
tat geb. Raſch, 67 J. — Arbeiterin Olaa Jungus, 25 J. — 
Maler Max Teuzer, 83 J. — Schneidermeiſterwitwe Fran⸗ 
zista Zubromſti geb. Wonytowicz, 63 J. — Ehefrau Auguſte   Scbitz geb. Roggatz. 72 2 J.— 
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Franz Alex ESD 

Es Fabrik für Ausführurg sämtlicher 
enkonstruktionen Installaft 

Bau- und Kunstschilosserei und 
Klempyverarbeiten 

Samnitare Anlagen 

Lanzis, S 

   

Baum arkt für Danzig 

    

    

   
      

  

   

      

Anton Scimmkouski 

          

Eeen- EnU 
Esenwarengrüfhanüdel 
Danziüis-Lansfuühr 

Pommersche Straße Nr. 9a 
Fersprechsammelnuer 051 

H60 EDD 

2——— 
Poemeri N. 7 Tel 41251 

und Umgebung 
Bauseschäft 7 Mobelwerle 

Seinlacendielen-Fabrilk 
Poummerache Sirnhe 21 Danzis-kansfuhr Telephon 41659 

L. Dmekenmüller Warmwasserbereitunga-, Kak- 

Danzig Wasser-, Bade-, Kanalisations- 
S. m. D. M. Anlagen, sanitäre Einrichtungen 

       

      

   

     

Pumpenheirungen 

Bruno Runge 
Deonss-Larenr 

Jäschkentaler Weg Nr. 3/ Tel. 41385 

Ueber 10000 Anlagen ausgefährt 
  

ELauassfhTingen 
—ñͥ ¼——— 

Hoch-, Lief-, Industrie- 
und Siedlungs-Bauien 

Bauberatung u. Kosten- 
— anschlãge unverbindlich 

Erich GSehl 
———. 

—————————— 
Einertrage S Telephen 2¹⁸.⁴⁵ 
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Die Luberbeler hinper fir ür Neat 
Geten die Verelenbungsahſicht den Arbeitgeber — Für 

den Zuſammenſchluß 

Am Sonntag ſand eine Landarbeiterkonferenz für die 

beiden Kreiſe Großes Werder und Dandi 

ſtatt. In der Konferenz, die ſebr ſtark beſucht war, nahmen 

die Delegierten Stellung zu 

Schlichtungsausſchuß für das 
den Schiedsſyr 

931 gefällt ſind. Tarifiahr 1 

ger Niederung 

üchen, die vom 

Es iſt ſelbſtveritändlich, daß die Unzufri denheit mit dem 

Ergebnis, das, wenn auch minimale, doch 

für die Freiarbeiter bringt, de n Ka 

Die Delegierten und auch die Mitglieder 

ſtellen, erblicken aber eine Gefahr in der Ablehnung des 

Schiedsſvruches, weil dadurch eine tarifloſe 

würde, deren Auswirkungen⸗ vorher gar nich⸗ 

ſind. Feſt ſteyt aber, daß dann 

ſicht und damit 

ehlbare Abſtriche 

mpfwillen geſtärkt bat. 
in den Zabl⸗ 

Zeit entſtehen 
t zu überſehen 

1 . die Arbeitsbedingungen um 

ein Boträchtliches ſchlechter werden würden, 

geregelten Tarifverhältnis. Die Konferenz b— 
als bei einem 
rachte ihre Au⸗ 

den Willen der ortzaniſßterten Landarbeiter 

in nachſolgender Entſchliezung, welche einſtimmig angenom⸗ 

men wurde, zum Ausdruck: 

„Die Funktionäre des Deutſchen Landarbeiter⸗Ver⸗ 

bandes der Kreiſe Großes Werder und Danziger Niede⸗ 

rung nehmen ntit Entrüſtung LKenntnis von den unverr 

ſchämten Lohnabbauforderungen 
der landwirtſchaftlichen 

Unternehmer. Auch unter Berückſichtigung 
it⸗ 

lichen Lage des Unternehmertums Hürſte⸗ das Lebens⸗ 

tert werden. Die Jamilien der Landarbei 

iere Not. Wenn auch durch den 

Verband es gelungenen iſ, di 

größten Umfange, abzuwehren, 

recht an, daß durch den Schied zſpruch 

ſchlechterung für die Freiarbeiter einge 

jerenz iſt ſich darüber einig, daß dieſes w— 
Wenn die Konfe⸗ 

werden muß bei günſtiger Ge legenheit. 

der wirtſchaft⸗ 

bhaltungsinvedun der Landarbeiter nicht weiter verſchlech⸗ 
ter leiden bit⸗ 

Deutſchen Landarbeiter⸗ 

eſe Abbauforderungen im 

ſehen wir es als ein Un⸗ 

überhaupt eine Ber⸗ 

treten iſt. Die Kon⸗ 
ieder wetigemacht 

renz trosdem dem Schiedsſpruch ihre Juſtimmung nicht 

verſagt, dann nur deshalb, weil die Zerſplitterung in der 

Landwirtſchaft, betrieben burch Kommuniſten und Natio⸗ 

nalſozialiſten, für einen voffenen Kampf zur 

iti Zeit öer großen Erbeitsloſigkeit 
itig iſt. Gerade in der, Zeit 

muß der Tarifvertrag der La 

chuft: Zicht die Lehren aus 

nehmerkums! Schließt euch 

lichen Deutſchen Landarbeiter⸗Verband, 

ndart 

dem Berhalt 

Zeit nicht gün⸗ 

beiter erhalten bleiben. 

Die Konferenz wendet ſich an die 
ſen des Unter⸗ 

zuſammen, organifiert alle 

Sandarbeiterinnnen und Landarbeiter im freigewerkſchaft⸗ 

um den weiteren 

Lohnabbaubeſtrebungen kraftvoll entgegentreten zu kön⸗ 

nen, und bei gegebener Zeit die Tariſe zu verbeſfern! 

Einigkeit macht ſtark!“ 

Es wird jezßt Aufgabe aller noch Unorganiſierter Land⸗ 

arbeiterinnen und Landarbeiter ſein, ſich 

Landarbeiter⸗VBerband ahzuſchließen, 

damit bie Tarife auch zur Durchführung selangen. 

Denn wir haben ſo viel Beweiſe, daß zahlr 

weil ſie nicht im Deutſchen Landarbeiter⸗ 

dem Deutſchen 

eiche Landarveiter 
Verband organi⸗ 

ſiert ind, noch pedeuiend unter dielen Tariklühnen arbeiten. 

Deputanten im Krankheitsfalle 

— rung eingetreten iſt.5 Sie behalten ihr⸗ 

ganz, und geben nur das erhaltene 

Beſonders muß darauf hingewieſen werden, daß für die 

eine bedeutende Verbeſſe⸗ 

en Lohn jett voll und 

Krankengeld ab. 

Aus dem einſtimmigen Beſchluß der Konferenz geht ber⸗ 

vor, daß die organiſierten Landar 

ſich nicht durch Phraſenmanöver iht 

men zu laſſen. Es muß jebt Auſgabe ſein, 

beiter klug genug ſind, um 

re Rechte vollkormmen, neh⸗ 

dieienigen Leute, 

die das Elend benutzen, um Gefolgſchaft zu haben, von lich 

abzuſchütteln, und den ehrlichen graden Weg des Kampfes 

in der freien Gewerkſchaft weiter zu marſchi leren. Unſer 

Kampf iſt ein dauernder. Wir müſſen von uns jelber ver⸗ 

wirtſchaft Beſchäftigten, nicht nachläßt, f. 

tem Maße ſortgeſest wird. 

langen, daß die Aufklärungsarbei, unter den in der Land⸗ 

ondern in verhärk⸗ 

ndgebung“ Es iſt bezeichnend, 

daß dieſe ſonderbare „Gewerkſchaft“ erit proteiiert, nachdem 

alles vorbei iſt und mit feſtſtehet 

werden muß. 

nden Tatiachen gevechnet 

Vor einigen Wochen, als der unſozialſte Gehalts kürgungs⸗ 

plan der Kegierung die geſamte 

ſchaft abzuwehren. rührte ſich im „Danziger Beat 

Oeffenklichkeit bewegke⸗ als 

es galt, den Auſchlag gegen die Exiſtenz der unteren Beamten⸗ 

mtenbund 

niemand. 

Man fiel den nuteren Beamten 
in den Nüäcken 

undb erklärte Pch für ben 2 Gehaltzabaus, 

um nur die obere Beamtenſchaft
 

Die Herren im „Danziger 
zu ſchützen⸗ 

Beamtenbund“ haben darauf 

ſpekuliert, daß ihr ſchmählicher Verrat bald vergeſſen wird. 

Jetzt glanpten ſie⸗ die Zeit ſei ge 

n. 

Die Kunögebung fei einberuf⸗ 

erne Vorfitende, Landgerichtsrat Jochim⸗ 

„was die Berufsorganiſati
on der Beamien 

der Lage getan habe. —, Ein größerer, 

dentbar! — Dieſe Bernfsorganiſation
- 

zur Beſſerung. ſondern ibr möglichſtes 

Beamten 
der Sage der nuteren 

Kraft und ibren ganzen Einfluß dazu 

hohen Gehälter vor einem gerechten 

kommen, um mieder etmas 

haben ſich getämſcht: Son 
ſo ſchün beißt) 

ie Familienmit 

getan. Sie har ihrt gause 

dt- 
Abbau zu bewahren. 

die Feübeioldcrenfteu
er zwar kritiſiert. pe letzten Cudes aber 

doch billigt. Denn man könne die Här⸗Ae aldo, der Ke⸗ 

gierung verfiehen, mein Herr 

deun die ganze „Aktion“? 

Als zweiter Neduer betätigte ſich Neai 

nt 
jand beßehende Berſchlechterung 
jüähren. Das würde mehr einbe! 

Schueider. der Geſchäftsführer 

heit givfelte in der 

Prose 

von den 

Sohnſummenſtener
 äu erheben und 

alto, wesõhalb 

erungsamtmann 

des Bundek. Seine Seis- 
Arbeitnehmern 
die in Dentich⸗ 

der Krankenfürſorge einan⸗ 

agen, als die Jeirbeloldeten⸗ 

  

  

keuer. Man erſtebt Meraut, wel, es Verſtändnte für die Sis 80 * ü ö j 

handen iü W der ereleretein 
Vermn Puchen ver. Die Schuldigen wurden licht verurteilt 

ase f.aeet u. eee ee - Lrte wie die,Sevehe · 

fordertie Herabſeßuns der boden Gehälter geſtreiſt. Am 2. S erichtet 

3 45. ů m N. Januax gab es in Braunsdorſſeine Naziverjamm⸗ 

Abenr sefür Vericlechterxnus der ſoslalen Furforse, lung und im Anſchluß daran, die zur Tagesordnung ge⸗ 

das iſt ganz an der Ordnung! 
hörende Prügelei, Zuerſt waren die Anfeindungen gans 

Zum Schluſſe durfte auch ein Vertreter der unteren privater Natur. Ein an jenem Abend in die Skibbe⸗Partei 

Beamten, Zollbeiriebsaſſiſtent G runwald, ſein Sprüchlein eingetretener Mann bekam die Vorwürfe, ſeines einarmigen 

herſagen. Er beſchäftiate ſich mit den Auswirkungen der Bruders zu hören der neugebackene Hitlerknappe antwor⸗ 

Gehaltstürzung auf den Haushalt des unteren Beamten. tete nicht ſanft und als ihm die BVorwürfe des einarmigen 

Seine Forderung „Einer füͤr alle, alle für einen“ erfährt [Bruders bös in den Ohren klaugen. machte er Anſtalten, 

Lusleaund. Jan nich ale Wiemn beren un' mittl⸗ en uppen) jenem das Fell zu Vergerben. Da ſprang 

uslegung. Bämlich: alle (ie unteren und mittleren ruppen ber Sehn deß Einarmigen dazwiſchen, er hob den Holz⸗ 

2 

„ E 

für wenige Wie obere Beamtenſchafh). 
korken Aaud knallte dem wilden iuüermann eins gegen 

— — öů 
die Stirn. 

Der Schlas randte dem Getroffenen keineswegs die Ve⸗ 

Mumdfchen au
f vem Worhenmattt 

ů — Im Gegenteil, er bekam ſie dadurch zurüc und 

Die Mandel Eier preiſt beute 1,20 Gulden. Für 1 Pfund eſann ſich, daß er mit einem Krüppel zu tun hatte, Unter⸗ 

Butter werden 1,30 bis 1,80 Gulden verlangt. Hühner das deſſen Hatten zwei ebenfalls neugetaufte Radis mit einigen 

Stück 250 bis 450 Gulden. Gänſe das Pfund 90, Pfennig. Angetrunkenen angebändelt. Aber weil ſie noch nicht den 

Eine Ente, 300 bis 350 Gulden. Ein Täubchen 75 bis 90 richtigen Drill und das Prügelreglement der RSLSAP. Vinter 

Piennig. Spinat koſtet das Pfund 90 Pfennig. Das Köpi⸗ ſich hatten, bekam jeder der Nazis je eine Bierflaſche gegen 

chen Salat 10 bis 15 Pfennig, Ein mittelgroßer Kopf Biu⸗pen harten Schädel. Ber der Kün dert Lokals kam es bann 

menkohl 180 Gulden. Rhabarber das Pfund 1 Gulden. beim Abmarſch der Hitlergarde zur eigentlichen Dreſche,ci⸗ 

Mohrrüben pro Pfund 15, Pfennig. Weißpohl 10 Pfennig. Eine ganze Schar von Leuten ſtand da und ſah ſich den Ab⸗ 

Rotkpbl 15 Pfennig das Pfand. Das Bündchen Radieschen marſch an. Einer der braunbehemdeten Lümmel frähte mit 

20 Pfennig. Das Suppenbündchen 20 Pfennig. Zwiebeln aufgepuſtetem Bruſtkaſten über die Neugierigen ein affiges: 

das Pfund 20 Pfennis. 1 Pfund Kartoffeln, 4 Pfennig. „Straße- frei!“ Nun bekamen es die Gaſſer aber mit. der 

Aepfel pro Pfund (0 bis 90 Pfennig. Eine Apfelſine 25 bis Wut. Was hatte, der Kuhknecht hier „Straße frei!“ zu kom⸗ 

40 Pfennig. Eine Banane 60 bis 80 Pfennig⸗ beid erbr nog nich'ꝛ Busn Jm Sa Dinndrce Vabie 

V ſeid eehr noch ni ohn Im Handumdrehen war ie 

Sosseintſanchn W0 Bfeunis W üiberSemen 8U Pfen⸗ Holzerel in Gang⸗ Die Nazis ſchlugen mit ihren geſalbten 

nig. Rückenfett 80 Pfennig. Speck 90 Pfennig. Bratiwurſt Eichen auf die Anbewaffneten Reugierigen ein. Die aber 

90 Pfennig, Klorsſieich 60L Pfennig, Schweinefleiſch wußten ſich zu helfen, demolierten fix einen Staketenzaun 

Schniter 65 Plennig, Bauch —. Pfennig, Karbonade 1 GEul⸗ und nun gabs Dreſche was Zeua und Leder hielt. 

den, Roulade 85 Pfennig, Windfleiſch ohne Knochen das Natürlich wurden nicht die Nazis wegen des groben 

Pfund 1,00 bis 1,10 Gulden, Suppenfleiſch 75 bis 90 Pfennig, Unſngs auf der Straße angeklagt, ſondern einige der in 

Kalbfleiſch 55 Pfennig bis 1 Gulden, Hammelfleiſch 70 bis bie Sclägerei verwickelten Leute der Gegenſeite mußten 

90 Pfennig bis 1 Gulden. 

dran glauben. 

Můägint Keller der Halle ſind die Fleiſchpreiſe beionders er⸗ Di Herr Sertiunmge der ſchon mit sonen, gehöris 

ů 
Schlitten. Der Innge, der ſeinem einarmigen Vater bei⸗ 

Vonia im, Glas preiß 1.ce Hatiizeꝛ Gulden. Schrcengh geſorungen war, drei andere Arb. ie; Lis ſich dranßen irer 

Käſe vro Plund 10 CGulden, Tilſiter 75 Pfennig bis 1.½%0Haut gewehrt, ſollten zir Gefängnisſtraßen won 9 Monaten, 

Gulden. Werder 110 pis 1.20 Gulden, Wargarine 75 Pfennig 1 Jahr und 1 Jahr 6 Monaten vernrteilt werden. as Ge⸗ 

bis 1,10 Gulden das Pfund. 
—* richt ſchloß ſich dieſen unerhörten Anträgen nicht an, ver⸗ 

Der Blumenmarkt ißt gut beſchickt, doch der Handel flau. uuteilte die Angeklagten aber immerhin noch öu J. 3 und 6 

iel Lewroien ſind neben Nargziſen, Beilchen, Schneeglöck⸗Mynaten Gefängnis. Außerdem wurde ihnen allen Straf⸗ 
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chen und dem bellen Grün der Birkenzweige zu haben. außſetzung auf die Dauer von drei Jahren gewährt. 

Der Fiſchmarkt bat reiche Answabl. Flundern preiſen Für die „Neueſte“ war dieſe Verhandlung wiederum 

das Piund 35 bis 50, Pfennig, Pomucheln 35 Pfennig, Quap⸗ willkommene Gelegenheit, gegen den Schutzbund zu hetzen. 

ven 70 Pfennia. Plötze 50 Pfennia, Hechte 130 Gulben. Der Staatsauwalt, ſtellte ſeſt, daß es ſich vei der abzu⸗ 

Traute urteilenden Prügelei auf der einen Seite um Naßis, auf 

der andern 

echwaſſerwe 
teupei 

um parteiloſe Perſonen handelte. 

Lere 9 le h ber 8 0el Has Gericht erwähnte in der Begründung des Urteils den 

Schwieritzrelten ber gůhebetriebe 
Arbeiterſchutzbund nicht ein einziges Mal. Was aber macht 

Die Stromweichſe führt teit eigen Togen wider Hochwaſſer. der Berichterſtatter der „Keneſten“2 Er zaubert. Er weis, 

ů ů ů was ſeine Redaktion aben will. Darum macht er die An⸗ 

Der Schetel ber Hochmafferwele, der nicht die Höhe der vor vimigen gekiacten einfach an Acbeiterſchusbundlern, obwohl am 

Wochen außgetretenen Wene erreicht, at gend⸗ vormittog die An⸗ 12. Jannar noch kein, Schutbund beſtand. Sieſe Lige de⸗ 

vegeſtelle der Dampffähre Nothebude — Käſemark paßftert. Der ſchümt aber anſcheinend weder den Berichterſtatter der 

Waſſerſtand hat dort eine Höhe von 57 Zentimeter über den Zu Neueſter“, noch den Rebakteur. Hauptſache iſt, daß die 

Impen Der 
Kralttvſthinie umd Lejer der „parteiloſen- „D. N. N.“ an der Naſe um die 

ſaht 3 
E 35 8 i Lerumgeführt den. 

die Autobhuſfe ber Ferma Herk & Eo. wind dunch Vendeln aufrecht⸗ é Wahrhen ernergelehnt —. 

ieie, die für Weem Swer. auſßgeſelt wurden. Di Bewuheng der Nüthtanerllere für Parteitagsdelegierte perden gebraucht 

Föhre durch Kraiuvager, iusbt ichwere Laſttroftwagen, K ur die Delegierten der Landvereine zmn Parteitag werden 

— 
Aedtuaertiere in großer Zah gebraucht. In Frage kommt die Nacht 

Da das Waſſer Oerhalb der Führſpelle überml, wenn duch lang⸗ven Sennabend, den 18. April, zum Sonntad, deu 19. April. 

zum, i6m Fallen begriiſen i, Lemt domtit Herechnet werden, daß der Perteicenelſen, die einen der mehrere Parteidelegierte beherbergen 

irrit 
Lümwen, werden gebeten, das dem Parteibüro⸗ Vorſt. Graben 41 

Srrch von wemen wedee epee pat ern esh n Tl. 241 CS, mi nen. 
„ 2 

    

—— 

Deiem Holzverladen verunglückt 

Ein Plerb ſttrit i bie Nene 
Der 20 Jabre alte Arbeiter Adoli Fa Kt, Neufahrwaſſer, 

Wilhelmſtraße 18, war geſtern vormittaa auf dem Holzield 

an der Breitenbachbrücke mit dem Verladen von S be⸗ 

ſchäftigt. F. befand ſich im Schiffsraum⸗ als ſich 

  

Slesdeeweilee Selner in Tienenort Suuferb anz zem Cuntc ein ſchueres Spi Si,g geirofl den Schi 

verſchloßenen Stalle IoSaekopveu, Man vermuiete nriprüng⸗ kürste. F. wurde von dem Holsſtũüct getroffen und erlitt eine 

lich einen U Die voltseilichen Ermit kangtr gedech Eewere Kovpperleßung fowie Sreicmeſche des rechten Un⸗ 

jedord. Laß ein Belaunter des K. in der Krunkenheit Aüüch terarms. Er mußte ins Krankenhaus geſchafit werden. 

kosgeriler- und, aß herrentes u. n Daſteeten anher. Der Erbbsden fenkt ſich. In den, Anlagen linls vom 

Bei dem Berſuche, cs wieder einzufangen. ſcheute das Pferd, Olivaer Tor, unter denen man wohl noch alle Feſtungs⸗ 

lief einen nach der alken Tiege fäbrenden Weg eniland und 

ſtürzte rücklinas in den Fluß. Kach zwei Stunden langem 

Bemühen gelang es endlich, durch Unterleaen von Brettern 

eine Glippe berzuſtellen uns ſo das Tier vor dem Ertrinken 

Unterſtände vermuten darf, hat ſich unerwartet dor Boden 

geienkt. An einer Stelle liegt der Raſen in einer einen 

Meter tiefen und ebenſo breiten Kaule. dicht neben dem Fuß⸗ 

gängerweg; an einer anderen Stelle beträgt die Senkun 

nicht ſo viel, iſt aber immerhin auffallend. Anſcheinend iſt die 

Erde mit dem Schmelzwaſſer in unbekannte Hohlräume 

  
                        

   

            
   

—— 
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gelangt, ſo daß die Oberfchicht jetzt nachſtürzt. 

Scheutz Den TLetephen
gelben! 

25 Miuteereb Freinpeienfen. Ver Bührer desMamge in 

— 

DZ. 2213 fuhr geitern gegen. 17 Uhr ouf der Schönſelder Brücle in 

Sie bieren ben öſferelichen Iuen2 
Richtung Schheueld. PIßStech Kef ein 8—10 Juhre alder Knave vor 

dus Motorrod und wurde vom Vorderrud überfaßren. Der Motor⸗ 

radfahrer hatte mäßſixge Geſchwindigkeit und hielt ſojort an. Der 

Junge lum zwiſchen beiden Kädern zu liegen und der Motorrad⸗ 

ſahrer ſtü ꝓi Boden. Die rechee Ledergamaſche wurde auf⸗ 
ürzte 

geriſten uund er Hagte öber heirige Schmerzen im rechten Bein. 

Zeugen zogen den Jungen vniſchen den Rädern hervor. Er ſprang 

duf und iief unerkannt davon. Sein Nome konnte nicht ſeſtgeſtellt 

werden, auch weiß moan nicht, ob er Verletzungen davongetragen 

hat. Die Schuld trefft den J n. 

Eingemeinbuns veon Grundſftücken nach Tieaenhof. Durch 

ODe 

grertme Täzer der nöchſte SchuppeDfübezrrt 
oder d Beichluß des Berwaltungsgerichts Danßig ſind aui Autraa 

Aaee eme * „s au sehen. 
* des Magiſtrats Tiegenbof eine Reibe von Grundſtücken am 

Schwarzen Wall. die an die Stadt grenzten. jedoch bisher zur 

Gemeinde Fürchenan aebörten, eingemeindet worden. Es 

bandelt ſich um den neuen Sportplatz, den alten evangeli⸗ 

ſchen Kirchbof ſowie um die Grunditücke der Witwe Adler 

und des Kentiers Seiß. 

SSS——
————t

.—— 
— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 15. April 1981 

18. 4. 14. 4. 

üntos .. 2½0 —O80, 
S“„ 4204 1808 
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Versammlungsanzeig T 

Sagend 2 Wesiftür Wſre 15. Ap- 

Danziger Studttheaterf— 
Serere eege, r es dGesennber den aten Matonus weryſprecher Kr. 238 20 

Littoscb, 18. Aoril. 133 une: Ius Ger rsEEem Etase, Pefferstadt 28 

Sonntag. mittass 1 Dhr, starb im 
s1. Lebensjahr unser lieber Vater, 
Schsiegervafer, Grogvater und Ur- 

erobrater, méin lieber Bruger. 
Onkel und Grogonkel, der Invelide 

2— när⸗ 
Kbuuns um Parteibürv. Borſtäbt. Grob 44, 

den — 

Martin Eisenhlätter 
Danrig. den 15. April 1881. 

Dle tranernten Hinterplleheren 
Die Einäscherung andet Freltag. 
zn Kramatenbmm rmntt. ⸗& 11 Unf, 
im krematorium gtatt. 

Geſchlonene Sortirtluns für ben- Baäbnen- 
volkSbAADꝰ 

Doennerslag. 16. Avril. 1922 Ubr: 
Danuerkarten Serte III 

Preiſe C(Scharfviel). 

Politik der Weiberröcte 
Komüdie in 3 Akten von Neil Grent. 

Anfans 17½ Hür. Ende neüen 22 Hbr-   

Am Sonnabend, dem 1. April, 

verstarb unser langisahriger 

Genosse, der Schmied 

MlaDompabs 
Als tapferer Mitstreiter ver- 
den wir sein Andenken steis 
hoch in Ehren halten. 

übLemoErat. Parbi Danig 
10. Bezirk 

17 Darerurtt ben W.Wne 8515 Hür, 

, und 
Din 33 Akt⸗ on 

Sernaner und Kud. Deherreicher. 

Mne Sert 1—N 2 5 2—3 a . M 

Labne⸗ —— EAAi. 

— aber ockten Sie dataut, gegenüber dem 

Ses. Arbeiteringend, 
731. —— Hlic ra 
ſaſerie: 
ichein 

Mittwoch. 
im Heinn. 

geiener rreſſene. 
uktipnär: mü ſen Ere alten Rathans — wohnt Leo Cxerninski. Was Sie 

kemen Leo Czerninski noch nicht? Aber. 
clen kennt doch jedet! Die Anzulge und Mäntel 
von Leo Czerninski sigen fabelhaft. Nack 
HMaß angeiertigte Sachen sind unüberiroflen, 
dabei garnidtt einmal teuer, vergessen Sie nicit 

Lee Breminski, Pieftarstadt 8s 
Sesenüber Ger en athens 
UIm Gber arsten esre 

  

  

Am 14. April d. As. starb urser 
Genosse, der Arbeiter 

ullot Burehle 
im 66. Lebeusiahre. 

Er gehõrte seit vielen Jahren 

der Pariei an. Wir werden 
sein Andenken stets in Eliren 
halten. 

S. P. D. 

Urtsrerein Wonneberg 
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Unserer Werten Kundschaft zur gefl 
Kenntuis, daß wir urser 

Lachine i 
in unserem Hauer 

Neu eingetroffen: rh. Eniel, 
SEiche EEiAnen, Axfl. Mme 

Lentel Hnieitic & Sehs 

Unter SernuseßRerst gibs 
Lilieleinee in feiner Serrechande 
Senenbarn⸗ —— I2. Aorif. rorm 8. 12 
Dantäa: Sont 

SemicCinn ves (Senserkt 3³. 
Permes Keratliches Iniäitnt fũů ihepadiüächr Bruchbcbandl: 

G. 5. S.SSETAE EIünak⸗ K— — 

ofkene Stellen 
Laufburſche 

uh⸗ 9 * ilung Sohn achtbarer Eltern, 
ehrlich und zuverlü 

Lrr eie eil Apiee ssesmeftcn. wer, Würee 
Detlerfvlae au Sirs. uin An, us Kuslände- — 

Auskrit Pe. bricflich foücnlrs gcgen doppeltes 

Meldungen v. 5—6 
Brotbäntengaffe 1 

Stellengesuche 
Nüchterner arbeits⸗ 
loſer Mann. . g. alt. 
jucht Beſchäftiauna 
aleich welcher 
Ang u. 22U. Q. C 

Anuger Mann 

Knanchc Arweiinna und 

SOiel. 
. Hotel 

Latihics 
abrn. 18. Aoril. vors. 9—1. nachre. 

  

  

  

in Danzig⸗Langfuhr 
Zorndorfer Weg 10 

————— * ESE 
Denurrstan. 1 AEi 

ErEEIDS ID Hbr. * 
mars in im frrim. Leir 

Wb Perarlan⸗ aluen 
öfkufiüh wrilrnd Werbrincrn. 

ſehr gutes Speihegmmner 
mir Aßfett. 

— 
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32, Verkänferin. Gut. 
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Daungiger Bolksftineme 
Paradies gelfe 32 

  

  

iur m. Sobn. 
itteliculbildung. 

Lebritell⸗ 

90 — 
6 Hür U2 Bärs. 

tagemeintdaft 
egAen abwe. La, benle abeun 

aun: Die Funktionäre aller drei Grup⸗ 
pen, beteiligen ſich an Wich Iunktionär⸗ 

vertammlung in der uebenkaferne. 
AAeet püittich 18 ! Miktwuch den 

10. , Heim: M 
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